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Im ganzen nationalsozialistischen Deutschland und die
Vorbereitungen im Gange für die große Vereidigung der
Politischen weiter der NSDAP , der Führer der HI , der
Führerinnen des BDM und der Unterführer des Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes . Im Zeichen dieser Vereidigung stehen
der Samstagabend und der Sonntag , der 24. und 25. Fe¬
bruar 1934 . Der 24. Februar ist zugleich ein Tag der Er¬
innerung an 14 Jahre des Kampfes der NSDAP .

Von 14 Jahre« sprach an derselbe« Stelle, a« der er a«ch
diesmal das Wort nehme« wird» im Hofbräuhausfestsaal der
Führer i« der erste« große« Massenversammlung der Par¬
tei. Hier wurde « die These« verkündet» mit deue« die Be¬
wegung ihre« Siegeszug z« ihrer heutige« Bedeutung durch¬
führe« kouute. Bon hier aus «ahm die deutsche Eutwickluug
ihre« Weg.

In der Erinnerung an diese erste große Massenversamm¬
lung und in der Weihe der Stunde des Eides bringen die
beiden letzten Tage dieser Woche den deutschen National¬
sozialisten ein erustes Gedenke« a« die Berschworeuheit im
gleichem Kampfgeist, aus dem in den letzten 14 Jahren des
deutschen Geschickes deutsches Schicksal geworden ist . Hun¬
derttausende deutscher Menschen stellen sich setzt innerlich auf
den Augenblick ein . da ein neuer Schwur sie in alter Ge¬
meinschaft zur Idee und zum Führer einigt. Die Schwur¬
stunde wird sie über den Alltag des Lebens stellen in dem
Gefühl, ihr Dasein dem Dienst einer großen vaterländischen
Zielsetzung geweiht zu haben . Sie werden der Treue zum
Führer , die immer in ihnen lebt und gelebt hat , und ihrer
Verbundenheit im Nationalsozialismus sichtbaren Ausdruck
geben. Viele Hunderttausende gehen zu Adolf Hitler eine
lebenbindende Verpflichtung ein , wenn ste durch den Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß . am Sonntagvormittag
um 11 Uhr vereidigt werden aus den Führer der national¬
sozialistischen Bewegung, indem ste der Eidesformel zu¬
schwören :

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm
und den mir von ihm bestimmten Führern unbeding¬
ten Gehorsam."
Hunderttausende werde« die Hände zum Schwur auf
die Fahue heben» die zum Symbol «uferer Bewegung
und, gepaart mit der alte« Fahue der Traditio «, das
Siuubild nuferes Reiches ist. Sie wisse «» daß» wer auf
das Fahnentuch mit dem schwarze « Hakenkreuz im
weißen Feld auf rotem Grunde schwürt» nichts mehr
besitzt , was ihm selber gehört. Sie wissen, diese Hun-
derttauseude , daß vo« de« feierliche« Augenblicke« ab»da die große Berschworeuheit der Träger des Ra-
tioualsozialismus ihren weithi « sichtbare« äußere«
Ausdruck fiudet. ihr Fühle» uud ihr Streben dem
«eue« weltgeschichtliche« Bunde » dem Buude des Ra-

tioualsozialismus. verschriebe» ist.
Es gilt der Schwur dem Schöpfer der Bewegung, die

»lleiü Kraft genug hatte. Deutschland neuen Lebensinhalt
iu geben , und die allein Kraft genug besitzt , deutsche Zu-
'unft zu gestalten. Der Eid der Hunöerttausende bindet
Zührer und Gefolgschaft , die in den parteiamtlichen Trägern
der Organisation in die Erscheinung tritt , in der großen
Kampfgemeinschaft ftir das weltanschauliche Prinzip der Be¬
wegung. Und diese Bekundung der Verschworenheit de ; .
Kämpfer mit ihrem Führer ist der Grundstein allen politi¬
schen Lebens unseres neuen Deutschland .

Im dem Eid auf Adolf Hitler werde« die Träger der
Politik zu klarer Zielsetzung uud in fester Marschrichtung
gebuuden sei«.

Das Ziel heißt : Durchsetzung des Nationalsozialismus
aus alle« Gebiete « deutschen Lebens .Die Marschrichtung heißt : Deutschlands Freiheit uud
Frieden iu Ehre uud Würde.Das Marschtempo uud de« Marschrhythmus der Kolon¬
ne« seiuer politischen Unterführer gibt allei« der Führer a«!

Der Rahmen ,in den unsere Lebensarbeit gespannt ist,
ist die NSDAP . Wir sind deren Hoheitsträger , wir sind
deren Politische Leiter, Führer der Jugend , auch der im
Arbeitsdienst , die im weltanschaulicheü Geist dieser Partei
erzogen wird . Wir sind aber nicht etwa nur Arbeiter im
Apparat der Partei , wir sind vielmehr und in erster Linie
die Repräsentanten einer Bewegung, die zur Umsetzung
ihres Willens die Apparatur der großen, einzigen Partei
Deutschlands braucht. Wir sind die Werber und Soldaten
für Adolf Hitlers Weltanschauung, die zu der unsrigen ge¬worden ist durch die Erkenntnis der Einmaligkeit und der
Berufung zur deutschen Schicksalsgestaltung dieses Mannes .

Wir trage « eine große Ehre , aber wir
trage « eine höhere Pflicht .

Wir dürfen einen neuen großen Glauben künden , und
um der Wahreit dieses Glaubens willen müssen wir einer
Pflicht dienen, die in dem Grade wächst , in dem üiefer
Glaube an unsere Idee sich steigert . Wir tragen das Bild
des werbenden Deutschlands und seiner Stellung in der
Welt, so wie es der Führer sieht, in uns , und sind willens,die Wirklichkeit dieser Vorstellung zu erkämpfen .

Dieser Kampf wird getragen von einem neuen Typ des
politischen deutschen Führers und Unterführers . Er stehtvor uns in den Hunderttausenden, die am Sonntag zumSchwur antreten werden.

Dieser «eue Typ des politischen deutsche« Meusche «
hat nicht de« geringste« Wesenszug gcmeiufam mit

dem Politiker vergaugeuer Jahrzehute .
Er ist nicht der Repräsentant einer Gesellschaftsschicht , er istbeileibe kein Funktionär einer Jnteressnegruppe, er hat mit
dem Parteibeamten schwarzrotgoldenerFärbung keine Aehn -
lichkeit , er ist nicht ausgesucht nach Namen und Besitz , nach
theoretischer Gelehrtheit und nicht nach Verdiensten seiner
Ahnen. Vielmehr hat ihn ein inneres Wollen in Adolf
Hitlers Reihen gestellt , und das Dokument seiner Berufung
ist der Glaube an die Welt, die sich im Nationalsozialismus
offenbart.

Er düukt sich nie ei« fertiger Befehlsgewaltiger» der
ei« blasses parteiegoistisches Programmschema seiuer
lebendige « Umwelt aufpresseu will, vielmehr bleibt er
ftrebeud bemüht, mit seiue« Volksgenosse« zugleich iu
sich der Vollendung «Lherzuschreiteu , die ihn als deut¬
schen Natioualsozialiste« Hitlerscher Prüfuug zeige«

wird .

Der feierliche Charakter der Vereidigung dient gerade
der besonderen und ausdrücklichen Betonung des krassen,
durch keine Gedankenbrücke verbundenen Gegensatzes des
„Funktionärs ,̂ der im gestrigen Deutschland sein Unwesen
trieb , zum „Politischen Leiter und politischen Unterführer "
Adolf Hitlers . Des Führers Prediger und Soldaten , die
sichtbar oder gedankenverbunöen überall dort antreten wer¬
den , wo deutsche Nationalsozialisten wohnen, dienen ihrer
Pflicht auf jedem Gebiet volklichen Lebens. Und ihre Auf¬
gaben und ihre Arbeit gehen weit über das hinaus , was
einst unter politischer Arbeit verstanden wurde. Auf dem
Gebiet der Kultur und Wissenschaft betreuen sie, ebenso wil¬
lig wie pfleglich , deutsches Gut , wie sie besonders den So¬
zialismus der Tat in Hilfs - und Opserbereitfchast und Ar¬
beitsdienst pflegen.

Uud es ist der praktische Siuu ihres Opsergaugs für
ihre Idee , daß sie alle Deutsche« zu ihrem Baterlaud
führe«, jeden eiuzelue « a« das Schicksal feines Vol¬
kes binde«, uud jede« eiuzelue « mobilisiere « zu Taten
der Hilfsbereitschaft uud der vaterläudische« Verbuu -

deuheit aller Volksgenosse«.
In den Rahmen der NSDAP als Organisationsform

:iner weltanschaulichen Bewegung gespannt, ist es keines¬
wegs die Aufgabe der Schwörenden, als Endzweck ihres
Handelns die Erhaltung der Orgganisationsform als solche
inzusehen. Vielmehr müssen sie die Form dieser Organi -
lation mir lebendigem Leben erfüllen und die Organisation
elbst so beweglich halten, daß kein Stillstand in Erstarrung
üntritt , der Zwang und Rückschritt wäre.Denen, die als iunerlich Beteiligte der feierliche« Stunde
»m Sonntag eutgegeusehe«, all diesen rufe ich zu :

„Nicht zu befehle«, zu führe « «ach dem Wille« einer
tberlegeue» Kraft seid ihr» Adolf Hitlers treueste und engste
Äefolgschast, das

Auch heute und für immei bleiben ftir die Arbeit , die wir
gemeinsam zu leisten haben , die Männer vorbildlich , die zu¬
erst zu Adolf Hitler kamen . Sie kamen mit einem heiligen
Fanatismus und mit einer unbeschreiblichen Zähigkeit, um
den Kampf um die Ehre und Freiheit Deutschlands weiter¬
zutragen .

Diese ersten Männer waren Werber und Soldaten zu¬
gleich. Aus ihren Reihen fielen die ersten Opfer der Bewe¬
gung. Und wenn diese Männer , deren unerhörter Opfersinn
und deren wagemutiges Heldentum bereits jetzt fest ins Buch
deutscher Geschichte geschrieben sind , als unsere Vorgänger ,
denen nachzueifern unser großes Ziel ist , im Kampf zusam¬
mengeschmiedet wurden zur neuen Führerschicht , io war es
die Treue zum Führer und die Kameradschaft untereinander ,
die ihrem Handeln den Auftrieb gaben . In allem war ihnen
der Führer Vorbild . Nicht eine Sekunde lang lebt Adolf
Hitler sein Leben anders , denn als Vorbild für die Seinen .
Und in allem ist er treuer , gröber, kameradschaftlicher und
willenstärker als jene , die ihr Leben ihm verschworen . Wur¬
den sie ins Gefängnis geworfen, so wußten sie, daß der Füh¬
rer noch länger dort gesessen hatte. Wurden sie verlacht , ver¬
höhnt, gepeinigt, geschlagen, so wußten sie . daß das alles der
Führer auch hatte ertragen müssen.

In der Erinnerung an die alten erste « Kämpfer für Adols
Hitler wolle« wir in dem Eid bestätigen, daß wir auch
weiterhin jene verschworene Gemeinschaft von Kameraden
sein wollen» die gelobe«, daß ste ans Gedeih und Verderb ,
in guten «nd bösen Tagen , ««trennbar znsammengehöre«.

So zusammengehören, wie uns d >e vergangene Kampf¬
zeit zusammengehörig sah. Das Volk hat uns im Kampf mit
all unseren Vorteilen und Fehlern gesehen und geliebt, und
das Volk will uns jetzt in den Tagen des Sieges nicht als
andere sehen.

Bleibt bescheiden : denn nichts gefährdet den Glaube « an
unsere Bewegung stärker als Handlungen , die dem Volk das
Recht gebe« würden , hohnlachend auf »enen Byzantinismus
seiner Führer mit dem Finger zu deuten.

Ihr seid die lebendigen Träger des Prinzips vom Natio¬
nalsozialismus in der deutschen Politik.

Ihr habt die Pflicht, z« wachen , daß alle politische» Hand¬
lungen in Deutschland im Geiste der Weltanschannng getan
werden » für die der Führer mit der NSDAP als dem partei¬
organisatorische« Apparat seines Willens kämpft , und für die
hunderte Nationalsozialisten ihr Lebe « ließen .

Werdet in aller Wachsamkeit über die praktische Verwirk¬
lichung eurer edlen nationalsozialistischen Ziele nicht klein¬
lich !

Vernichtet das Dennnziantentnm !
Hasset ans tiefster Seele die Kritiker aus Bösartigkeit

und Dummheit!
Verachtet nichts so tief wie das Nörglertnm , wie Hohn

und Spott ans Bosheit, Geistesarmut , Willenslofigkeit .
Schaltet jeden Gedanke« aus eurem Hirn , in dem dicht

die Liebe z« unserem Volke schwingt , und bekennt euch
immer wieder , immer wieder von neuem an jedem Ort, z«
jeder Stunde, zu Deutschland zum Führer zur Bewegung!

Tut als Soldaten eure Pflicht iu nüchterner, sachlicher
Arbeit, in disziplinierter exakter Durchführung der euch ge¬
gebene« Befehle, «nd seid Werber in leidenschaftlicherLiebe.

Bleibt Fanatiker und werte , ob in kleinem oder großem
Befehlsbereich . Reformatoren der Ration!

Bleibt dankbar dafür» daß wir in einer Kampfzeit lebe«
dürfen, die von uns das letzte an Kraft und KLmpfertnmer¬
fordert für die Erhaltung unseres Volkes .

Wenn ihr am Sonntag die Hände zum Schwur erhebt,
so wisset : In eure Hand ist nicht nur das Schicksal der von
euch betreuten Organisationen gelegt , in eurer Hand liegt
das Schicksal von Millionen Deutschen . Achtet dieses Schick¬
sal eurer deutschen Volksgenossen , behandelt es pfleglich , säet
nicht nochmals Sorge und Bitternis in die Herzen derer , die
ihr zu betreuen habt , sondern macht sie zu mutigen, kämpfe¬
rischen Deutschen , in deren Herzen als höchstes Glück der Ge¬
danke lebt : Was wir tun . tun wir für unser Volk . Und
wisset im Schwur, daß eure Arbeit und euer Tun nur das¬
selbe Ziel haben darf, wie das Denken, Fühlen und Handeln
unseres Führers , und dieses Ziel heißt: Schaffung eines im
Nationalsozialismus glücklichen, sieghaften und kampfstarken
deutschen Volkes.

Der Schwur , den uns Rudolf Heß aus Adolf Hitler ab¬
nehmen wird , dieser Schwnr gilt einzig und zuletzt Dentsch-
land, nur Dentschland, immer nnr Deutschland!

Berlin , 24 Februar . Im Programm der Münchener Ver¬
anstaltungen am Samstag , den 24. Februar , treten folgende
Aenderungen ein '
19 Uhr : Großes Symphonie-Konzert im Odeon istatt 29.99 ) .
29 Uhr : Parteigründungsfeier im Hofbräuhaus -Festsaal,

Kongreß der Alten Garde istatt 29.39 Uhr ) .
29 Uhr : Kameradschaftsabende lnicht 29.39 Uhr ).

Dementsprechend ändern sich auch die Zeiten für die
Rundfunkübertragungen . Die Rundfunkübertragung des
Wagnerkonzertes mit der Ansprache Alfred Rosenbergs fin¬
det von 18—19 Uhr «nicht von 19—29 Uhr) statt .

Mlgerzug zum Grabe Horst Destels
Berlin . 24. Februar . Zum vierten Male jährte sich am

Freitag der Tag . an dem Horst Wessel im damaligen Kran¬
kenhaus im Friedrichsheim an den Folgen der Schüsse, di«
der Staffelführer des Rotfrontbundes , Ali Höhler. auf Be¬
fehl der KPD aus ihn abgegeben hatte, starb.

Berlin hat seinen Arbeiterstudenten und Sturmführer
des Sturmes 5 nicht vergessen. Seit den frühen Morgen¬
stunden war ein wahrer Pilgerzug zu diesem Heiligtum des
Dritten Reiches unterwegs . Bor dem mit zahllosen Kränzen
geschmückten Grabmal hielten acht Mann des Sturmes 5 mit
der Fahne , die Horst Wessel selbst getragen hat, Ehrenwache.
In den frühen Morgenstunden erschienen die Mutter deS
Gefallenen und seine Schwester Inge , die lange Zeit am
Grabe ihres Sohnes und Bruders verweilten. Um 19 Uhr
leistete eine Abordnung der z. b. V.- Wache Goering ihre
Ehrenbezeugung vor dem Grab und legte einen Kranz nie¬
der . Später erschienen Gruppenführer Karl Ernst und
Nrüppensührer Prinz August Wilhelm, die ebenfalls Kränze
ruf das GLab legten .

Sr. Goebbels am Grabe Horst Destels
Berlin , 24. Februar Inmitten der zahllosen Menschen,

die am Todestage Horst Wessels die blumenüberschüttetr
letzte Ruhestätte des Freiheitshelden förmlich umlagerte , er¬
schien am Nachmittag der Gauleiter von Berlin . Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels, und legte am Grabe seines jungen Mit¬
streiters aus den Tagen der Kämpfe um die Befreiung des
roten Berlin einen Kranz nieder, dessen Schleife die In¬
schrift trug : Gauleitung Gau Groß -Berlin — Unserem Ka¬
meraden Horst Wessel.

Sr. Goebbels Ehrenbürger von Serlin
Berlin , 24. Februar . Die Berliner Stadtverwaltung hat

beschlossen , dem Reichsminister Dr . Goebbels als dem Er¬
oberer Berlins für die nationalsozialistische Idee das Ehren¬
bürgerrecht der Reichshauptstadt zu verleihen und ihm damit
ihren Dank für die Befreiung Berlins vom Roten Terror
und marxistischer Mißwirtschaft und für die Wiederherstel¬
lung des Ansehens der Reichshauptstadt zum Ausdruck zu
bringen . Der Beschluß wurde am Freitag dem Reichsmini-
stcr Dr . Goebbels telegrafisch übermittelt .

Ser Reichsbischof berufl das neue geistliche
Ministerium

Berlin , 24 Febr . Kirchenamtlich wird durch den Evang.
Pressedienst mitgeteilt :

Der Reichsbischof hat zu Mitgliedern des geistlichen Mi¬
nisteriums berufen : Den Pfarrer D . Dr . Forsthoff, zurzeit
stellvertretender Landespfarrer in Koblenz , den Pastor D.
Engelke. Direktor des Rauhen Hauses in Hamburg.

Das reformierte Mitglied des bisherigen geistlichen Mi¬
nisteriums , Studiendirektor Pfarrer Weber aus Elberfeld ,
führt die Geschäfte kommissarisch weiter .

Die Mitglieder des geistlichen Ministeriums führen ihr
Amt ehrenamtlich. Die Amtsbezeichnung „Kirchenminister"
fällt in Zukunft fort. Das geistliche Ministerium wird am
Donnerstag nächster Woche zusammentreten und eine Er¬
klärung abgeben.

Sie Seisetzung öeidel-Sillmarsch '
^ Berlin » 24. Febr . Auf dem St . Matthäikirchhof in Berlin -
Schöneberg fand am Freitagnachmittag die feierliche Bei¬
setzung des SS -Gruppenführers Seidel -Dtttmarsch statt.

In seinem Nachruf erklärte der Reichsführer der SS ,Himmler , er habe , die Einwilligung des Führers voraus¬
gesetzt zum Gedenken an diesen Getreuen der 54. Bayeri¬
schen SS - Standarte den Namen „Seidel -Dittmarsch-Stan -
darte" verliehen .

Stabschef Röhm widmete dem - Verstorbenen einen Nach¬
ruf. in dem er u . a. sagte : ..Ein in Krieg und Frieden aus¬
gezeichnet bewährter Offizier von makellosem Charakter «ns
lauterer Gesinnung, von strengster Rechtlichkeit und vorbild¬
licher Pflichtauffassung ist dahin gegangen , ein echter Natio -
nalsozialisti . Aber er wird als solcher in unseren Herzen
weiterleben . Als Chef des Führerstabes beim Reichsführerder SS hat er in rastloser nimmermüder Arbeit, die weit
über seine physischen Kräfte ging, hervorragenden Anteil an
dem organisatorischen Aufbau der Schutzstaffeln genommen.Der Name Seiöel -Dittmarsch ist aus dem Werden und dem
!© Adafi *it ttirftf fititmrii <»it

Zu wenigen Morien
Leipzig : Das Reichsgericht hat das im dritten Hippel-

Prozeß gefällte Uretil aufgehoben . Die Angelegenheit ist
zu neuer Nachprüfung an das Landgericht Königsberg zu¬
rückverwiesen worden.

Paris : Die Kammer hat in einer Nachmittagssitzung
die Haushaltsberatungen beendet und die Finanzgesetze mii
469 gegen 123 Stimmen verabschiedet.Prag : Ein Kavinettsausschutz hat oie Grunozuge einer
Notverordnung zur Bekämpfung von Preissteigerungen ge¬
nehmigt.

London : Die Verhandlungen über den neuen eng¬
lisch -französischen Handelsvertrag werden in nächster Zeit
in London ausgenommen werden. Sie werden, wie Reuter
mitteilt , auf der Grundlage des status quo geführt werden.

Dublin : In den nächsten Tagen wird im Parlament
eine Gesetzesvorlage eingebracht werden, durch die das Tra¬
gen von blauen Hemden verboten wird . Diese Maßnahme
richtet sich gegen die Vereinigte Jrlandpartei des Generals
O 'Duffvs .
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Edens Besuch war sehr nutzbringend .
Die englische Vresfe sehr zufrieden .

London, 24. Febr . Die Freitagsmorgenblätter ipiegelr
den günstigsten Eindruck wieder , den der Lordsiegelbewahrei
Eden bei seinen Besprechungen in Berlin mit den deutsche «
Staatsmännern empfangen hat . So berichtet der Berliner
Korrespondent der „Daily Mail "

daß Eden sehr zufrieden lei.
Die Deutschen hätten die britische Denkschrift nicht abge¬
lehnt . wenn es auch Punkte gebe , die die deutsche Regierung
nicht annehmen könne . Man habe den Eindruck ,

daß Deutschland aufrichtig de« Abschluß einer
Kouveution wünsche.

Eben werde Berlin mit einer deutlichen Vorstellung vor
dem deutschen Standpunkt verlaßen und zweifellos habe er
eingesehen.

daß Deutschlands Wünsche nach Sicherheit und Gleich¬
heit in sehr maßvollen formen Ausdruck finde «.

Eden sei auch insbesondere über die freundschaftliche Hal¬
tung erfreut , die Reichskanzler Adolf Hitler ihm gegenüber
gezeigt habe . Der Lordsiegelbewahrer sei . wie verlautet , der
Meinung , daß ' ein Besuch in Berlin sehr nutzbringend ge¬
wesen sei.

In der Darstellung der „Morningpost" heißt es , Eden
habe einen tiefen Eindruck von den Bemühungen erhalten ,
die das deutsche Auswärtige Amt gemacht habe , um den
britischen Standpunkt richtig zu wüdigen

Der Berliner Korrespondent des „Daily Telegraph"

betont.
«nter de« zahlreichen internationale « Konferenzen
der letzte« Zeit » fei keine , ans der von Anfang bis z«

Ende eine größere Harmonie geherrscht hätte.
Von maßgebender Seite werde erklärt , daß viele falsche Auf¬
fassungen beseitigt worden seien . Der Berliner Korrespon¬
dent des „Daily Herald " will den vielleicht bedeutungs¬
vollsten Umstand darin sehen , daß Eden auf der Rückreise
nochmals in Paris Halt machen werde, um dort neue Be¬
sprechungen äu führen .

Die „Times " sägt: Der Eindruck , daß der freundschaftliche
und gründliche Meinungsaustausch Edens in Berlin einen
sehr gediegenen Wert hatte , ist durch die letzten Besprechun¬

gen womöglich noch verstärkt worden. Edens Mission ' be¬
schränkt sich darauf , die Haltung der Regierungen gegen¬
über der britischen Abrüstungsdenkschrist zu sondieren und
kestzustellen, auf welcher Grundlage weitere Verhandlungen
zweckmäßig seien . ES kann kaum behauvtet werden, daß die
Ausüchten zunächst sehr rosig waren . Es bestand durchaus
die Möglichkeit , daß sehr wenig Brauchbares für eine Ver¬
handlungsgrundlage entdeckt werden würde.

Bei Abschluß des Besuches in Berlin kann erklärt
werden , daß dies nicht der Mall ist.

Der Hauptwert der Besprechungen ist. baß Eden setzt die
deutsche Haltung in der Frage der Luftwaffe, der SA und
SS usw . in allen Einzelheiten kennt .

Der deutsche Standpunkt ist vollkommen klar «nd
es darf mit einiger Zuversicht gesagt werde«, daß
das Problem trotz der Anfrechterhaltnng gewiffer
Forderungen nicht mehr ganz so schwierig anssieht,

wie vorher .
Es ist anscheinend ganz sicher , daß Deutschland aufrichtig an
dem Abschluß eines Abkommens intereffiert und bereit ist,
im Rahmen des Möglichen dabei mitzuhelfen. In deutschen
Aeußerungen zeigt sich die Neigung, anzunehmen, daß eine
französische Zustimmung zu den britischen Abrüstungsvor¬
schlägen so gut wie ansgeschlosien ist und

daß der einzig mögliche Knrs in Richtung einer kurz¬
fristige« Regelung liegt , die die Rüstungen solange
hegrenzt. bis sich die Aussichten für eine wirkliche Ver¬

minderung verbessert haben .
Auf diese Annahme ist es anscheinend zurückzuführen , daß
die Deutschen sich der vorgeschlagenen zehnjährigen Gültig¬
keit des Abkommens widersetzen und dem italienischen
Sechsjahresplan zuneigen. Es muß aber beachtet werden,
daß diese Annahme bei Edens Berliner Besprechungen keine
Rolle gespielt hat . Die Besprechungen sind strikte auf der
Grundlage der britischen Denkschrift mit ihren Abrüstungs¬
bestimmungen geführt worden, die zum mindesten von der
französischen Regierung bis jetzt nicht abgelehnt worden sind.

Es darf als gewiß betrachtet werden, daß der gleiche
Grundsatz anch die Besprechungen in Rom beherrschen wird,

Belgien wirb anch in Zukunft Mitarbeiten an der Orga¬
nisation des Friedens «nd erhofft, daß ei« direkter unk
ehrenvoller Friede durch die Aunähernug der Völker der
Welt lange erhalten bleibt . Belgien bleibt auch in Zuknnfi
z« alle« notwendigen Opfern entschlossen, «m die Unver¬
sehrtheit seines Bodens «nd seine Freiheit zu sichern.

Die Rede des Königs wurde von der Versammlung ruft
Begeisterung ausgenommen.

Formaler AülkkriN des belgischen Kabinetts
Brüssel. 24. Februar . Die Mitglieder des Kabinetts haben

König ihre Demission eingereicht . Es handelt sich lediglich
um eine Formsache und es ist als sicher anzunehmen, daß der
König das Kabinett in seiner bisherigen Zusammensetzung
bestätigen wird .

—
Gestern nachmittag begaben sich die Abgeordneten der

Kammer und des Senats in geschlossenem Zuge zum König
und überreichten ihm Ergebenheitsaöressen. Der König be¬
antwortete die Adressen mit zwei kurzen Erklärungen .

Vrolestschritt des deulscheu Gesandlen in fhnmo
Kow « o , 24 . Febr . Der deutsche Gesandte überreichte

am Freitag der litanischen Regierung eine Note» in der
Einspruch gegen das am 8. Februar in Kraft getretene Ge¬
setz znm Schutz von Volk «nd Staat erhoben wird, das sich
bekanntlich auf das Memelgeviet erstreckt.

Konzenlrattonslager für Marxisten in Vien
Wie«. 24. Februar . Entgegen den bisherigen halbamt¬

lichen Erklärungen wird jetzt bekannt, daß in einem ehemali¬
gen Lagerhaus in Wiener -Neustadt ein Konzentrationslager
für die während der Unruhen verhafteten Sozialdemokraten
und Schutzbündler errichtet worden ist.

Die Slavisky-Atten verschwunden
Das „Echo de Paris " meldet, daß aus dem im Arbeits -

Ministerium liegenden Aktenstück, das mit der Arbeitserlauv -
nis für die Schauspielerinnen Rita Gegro und Marianne
Kupfer die Empfehlungsschreiben hochstehender Persönlich¬
keiten enthielt , plötzlich eine Reihe von Belegen verschwun¬
den sind. Der Arbeitsminsteir habe diese Akten angeforöert.
Der mit der Registratur betraute Beamte hat lediglich fest¬
stellen können, daß die Aktenstücke von dritter Seite entfernt
worden sind .

König Leopold III.
Die KrönRngsseirrlichkekten in Brüssel.

NtNpet , 24 . Febr . Der Thronfolger LeopolS m gefterr
früh, begeistert von der Bevölkerung empfangen , tn Brüssel
eingezogen . Die Fahnen , die noch am Vortage schwarz ver,
hängt waren , flattern fröhlich im Winde.

Um 9 Uhr begaben sich alle höheren Offiziere ins Schloß
um , an der Spitze der Generalstab der Armee, ihrem ober
sten Kriegsherrn ihre Huldigung darzubringeu . Um 9 .8s
Uhr erschien Leopold zu Pferde vor dem Schloß in Generals
uniform , um die Brust das Band des Großen Leopolds,
ordens . Er war begleitet von seinem Bruder , dem Prinzer
von Flandern , sowie zahlreichen höheren Offizieren. Rechtl
und links der Schloßparkallee hatten Motorbatterien Auf
stellung genommen Am Ausgang des Schlosses wurde bei
König vom Bürgermeister der Stadt Brüssel begrüßt. Un
ter begeisterten Rufen der Menge zog der König in di<
Stadt ein . Fanfarenbläser zu Pferde erössneten den Zug
Zwei Reiterschwadronen folgten, dann die Königsstandarte
dahinter , hoch zu Roß , der König, gefolgt von seinen Ordo
nanzoffizieren . Ihm schloffen sich Prinz Karl und die Offi-
ziere des Generalstabes an Ueberall bildeten Truppen
Kriegsteilnehmer und Schulkinder Svafter .

Bor den vereinigten Parlament , im Beisein der Mit¬
glieder des königlichen Hauses, zahlreicher fremder Fürster
und Prinzen , der Vertreter der Staatschefs vieler Län¬
der und vor den Mitgliedern des diplomatischen Korps lei-
stetete dann König Leopold mit feierlich erhobener Hand
den vorgeschriebenen Eid auf die Verfassung und zwar ir>
französischer und flämischer Sprache.

In seiner
Thronrede .

die der König ebenfalls in beiden Sprachen verlas , wies ei
auf den Ernst der Stunde hin und erklärte , daß er die vor¬
geschriebene feierliche Verpflichtung übernehme, gemäß der
Verfassung einen gegenseitigen Vertrauenspakr zwischen den
Souverän und der Nation zu besiegeln . Ich kenne , so fuhr
der König fort , die schweren Aufgaben. die dieser Eid mir
auferlegt . Um sie zu erfüllen , werde ich nichts besseres tu«
können, als mich von den Beispielen meiner drei großer
Vorgänger leiten zu lassen Nack der von meinen Vorgän¬
gern fest begründeten Trädition steht die belgische Dynasti«
im Dienste der Nation . Ich bin fest entschlossen, dies niemals
zu versessen .

Der König zitierte sodann kurz verschiedene Fragen sei¬
ner künftigen Regierungstätigkeit und betonte, daß die ver¬
fassungsmäßigen Einrichtungen genügend weit und schmieg¬
sam seien , mm sich ans durchaus legalem Wege den verschie¬
densten Gelegenheiten der Gegenwart anpasse» zn könne »
Zur Wirtschafts- und sozialen Frage betonte der König
daß er de« soziale« Friede » dnrch Versöhnung der Inter¬
essen und durch Einheit der Herze» verwirkliche » wolle. Ei
werde alles tun . um Wirtschaft und Handel wieder zu be¬
leben und die traurige wirtschaftliche Lage zu beseitigen , vor
der insbesondere Mittelstand und Arbeiterschaft betroffer
seien.

Zum Schluß erklärte der König: „Die Unabhängigkeß
des Landes und die Unversehrtheit des Gebietes sind vor
der nationalen Einheit nicht zu trennen . Das unteilbar «
und nuabhängige Belgien ist ein geschichtlicher Faktor für
das Gleichgewicht Europas . Die Eintracht und Einigkeit
die sich in diesem Augenblick kundtun, berechtigen mich i«
dieser Hinsicht für die Gegenwart und Zukunft die stärkster
Hoffnungen zu beaen.

Berti «, 24. Februar . Zu einer kürzlich verbreiteten Ver¬
lautbarung des Treuhänders der Arbeit für den Bezirk
Berlin — Brandenburg keilt , um Zweifel auszuschließen , der
Reichsarbeitsminister ergänzend folgendes mit :

Es ist selbstverständlich , daß das Inkrafttreten des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit nicht zu einer
Aufhebung aller tariflichen Bindungen und zu einer mehr
oder weniger willkürlichen Festsetzung der Arbeitsbedingun¬
gen führen darf . Infolgedessen sieht das Gesetz in den Ueber-
leitungsbestimmungen auch die Möglichkeit einer Verlänge¬
rung der Tarifverträge und der Tarifordnungen vor. Es
bedarf aber eingehender Prüfung , wie weit von dieser Ver¬
längerung bisher geltender Tarifverträge Gebrauch zu
machen ist. Soweit es angängig erscheint , wird der ord¬
nungsmäßige Erlab neuer Tarifordnungen unter Mitwir¬
kung der neuen Sachverständigenausschüsse einer einfachen
Bcrlänaeruna der alten Abmackunaen mrzmieben kein .

Das Msel von Dijon
Nnr langsame Fortschritte der Untersuchung des

Mordfalles Primce.
Paris , 24. Februar . Die Freitagmorgenblätter befassen

sich wieder in spaltenlangen Artikeln mit der rätselhaften
Ermordung des Gerichtsrates Prince . Man begrüßt es, daß
die Regierung für die Aufklärung

eine Belohnnng von 10« ««« Franken
rusgesetzt hat.

Innenminister Sarraut erklärte Pressevertretern , er per¬
sönlich glaube an das Bestehen einer regelrechten Maffia.
Daher werde er alles tun . um das Geheimnis zu lüften. Die
Untersuchung werde mit allen zur Verfügung siebenden
Mitteln üurchgeführr. Am Donnerstag sind jedoch keine
Fortschritte gemacht worden. Man weiß bisher lediglich.
daH der Telefonrnf , der Prince nach Dijon lockte, nicht ans
Dijon gekommen ist . sondern ans Paris . Die Polizei lucht
letzt insbesondere nach dem Unbekannten der Prince vor
kurzem auf der Straße ansprach und zum Frühstück einluö,
Ferner ist beim Verlassen des Bahnhofs in Dijon Prince .
der eine Kraftdroschke nehmen wollte , von einem Mann an-
gesprochen worden, der ihn dann wieder in den Bahnhos
zurückbegleitetc . Hierüber liegt die Aussage des Kraft¬
droschkenführers vor Auch dies steht jetzt im Mittelpunkt
der Untersuchung.

Hierüber Schwebe» »och Erwägunge », die bisher noch
nicht abgeschlossen sind. Die Bekanntmachung des Treuhän¬
ders für Berlin —Brandenburg ist nur als eine Bestätigung
des mehrfach auch von der Reichsregierung ausgesprochenen
Grundsatzes zn werte«, daß für irgend eine Beunrnhignng
über das künftige Schicksal der Arbeitsbedinguugeu nicht der
mindeste Anlaß besteht . Die Form der Sicherung der Ar¬
beitsbedingungen wird rechtzeitig von der Reichsregiernng
bekannt gegeben werden.

Der Treuhänder der Arbeit greift ein
Waldenburg . 24 . Februar . Der Treuhänder der Arbeit

hat folgende Anordnung erlassen :
Die in den Betrieben der Niederschlesischen Bergbau -A .G .

Neu-Weiß-Stein seit dem 12. Januar vorgenommenen Kün¬
digungen und Entlassungen von Bergarbeitern werdender -

Der Reichsarbeitslninister zur Roge der TarifvemSge
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Markgraf hatte zunächst dazu geschwiegen.
Aber dann lauerten Kuli , der Bulle und noch ein paar
andere vor der Haustür Tonne ab . Er hatte sich tapfer
gewehrt, und war mit blutigen Schrammen in die
Wohnung gekommen, da hatte ihn Markgraf „Spitzel" ,
„Verräter " und „Schwein " genannte Tonne hätte ihn
Niederschlagen können,' er ging jedoch schweigend in
die Badestube, wusch sich das Blut ab . und verließ dann
für immer das Haus .

Nun trieb er im Strom des Lebens durch die große
Stadt . Nicht oben, wo die lustigen hellen Wogen hüpf¬
ten und buntbewimpelte Boote hinzogen , nein , tiej
unten, in Schlamm und Moder . Tonne lebte bei den
Ausgestoßenen , Hilflosen . Hier war die Furcht zu
Haus und das Elend , aber auch der Hatz und der
Drang nach Vergeltung . Oft dachte er an die Eltern
und dann weinte er hemmungslos . Die Tränen taten
ihm gut in seiner Einsamkeit. Warum war er von
allen Freunden verlassen worden ? Wo waren sie hin,
die Grete , der Fritz Wagner und die vielen anderen «
Aber sie lebten ja nach wie vor dort, wo er sie zurück-

gelassen hatte. Nicht sie, er selbst war fortgegangen
Nun schien es ihm hier unten in der Tiefe , als liefen
sie hoch über ihm ihren täglichen Gang , und als könnt
er ihre Schritte deutlich hören . Zu sehen bekam er stk
nicht mehr.

„Spitzel" hatte man ihn genannt , weit er öfter be
Uli gewesen war . Mochten sie doch ! Ihn focht es nich
an . Er fühlte sich keiner Lumperei schuldig . Nack
bestem Wissen und Gewissen hatte er gehandelt, als e,
der KPD . den Rücken kehrte . Zum Renegaten war ei
nicht geworden . Er hätte zu Beetz sagen können: „Uli
da bin ich ! Nehmt mich bei euch auf, ich will jetzt ir
euren Reihen kämpfen!" — Ja , er hätte es , ohne Ver
rat zu üben, ehrlichen Herzens tun können: er halt«

geirrt, nun waren ihm die Augen geöffnet. Abei
Tonne tat diesen Schritt nicht.

Jetzt , da er elend war , da er hungerte und fror, da ei
auf Parkbänken, in Kellern schlechtverschlossener Häusei
und in verräucherten WartzMen schlief, jetzt hätte ei
nie zu Uli gehen können. Sein Stolz verbot es ihm
Wenn er zu Uli ging , dann mutzte er frei sein. Wenr
ihn aber Hunger und Kälte zn den Nazis trieben, dann
hätten sie ihn womöglich nur aus Mitleid aus¬
genommen . Und er spie auf das Mitleid !

Immer noch stand er am Rinnstein . Autos glitten
vorüber, Männer mit hochgeschlagenem Mantelkragen
liefen vorbei , Frauen trugen ihre Einkäufe heim, junge
Männer trafen sich mit lachenden Mädchen und schoben
Seite an Seite ab . Nur Tonne blieb einsam stehen.
Alle anderen hatten ein Ziel , nur er wußte nicht , wo¬
hin er gehen sollte. Es war ja auch alles so gleich -
gültig . . .

Endlich lief er planlos weiter . An den hellen Schau¬
fenstern blieb er nicht mehr stehen : denn die Gier wuchs
rns Viehische und Brutale , wenn man Würste und
Schinken, Salate und Früchte hinter den blanken
Scheiben sah . Ein hungriger Magen machte die Men¬
schen unterwürfig , dies sah Tonne an den Straßenbett¬
lern . Sie krochen und winselten , wenn sie Geld oder
Essen erhoffen konnten , aber sie redeten, frech und auf¬
rührerisch , wenn sie unter ihresgleichen waren .

Er lief davon . — Lohnte es denn überhaupt noch,
zu leben ? Nur um Not und Laster , Elend und Ver¬
brechen zu sehen? — Tonne hatte m diesen wenigen
Wochen viel erlebt . Er hatte die nackte Kreatur kennen¬
gelernt , und es waren ihm Schleier von den Augen
gerisien worden . Oft hatte er sein Nachtquartier mit
Menschen teilen müssen, die nur ein Unratbesen zn-
sammengekehrt haben konnte. Da war einer so tiej
gesunken, daß er sogar die Bettler bestahl . Da lagen
Dirnen , die ihren Körper selbst diesem Dieb noch für
seine erbeuteten Bettelgroschen verkauften. Da sah er
Kranke und Gesunde , Hungernde und Satte , aber feine
ehrlichen , starken Menschen mehr. Alle waren sie Wracks ,
aescheitert und zerschellt . Das Schicksal hatte sie zer¬

trümmert , zermahlen und vernichtet. Schuldig oder
schuldlos — zn retten waren sie nicht mehr. Und wer
zu ihnen hinabgesunken war , der konnte nur noch eine
Tugend beweisen : Den Mut , ein Ende zu machen.

Tonne fand , daß gar nicht so viel dazu gehörte. Er
halte mit allem abgeschlossen und glaubte , so einfach in
den Tod gehen zu können, wie er jetzt durch diese
Straße ging . Tief , bis an den Hals stak er im Kot.
Dirnen und Verbrecher, Zuhälter und Lumpen waren
seine Genossen — und doch war er nicht so geworden
wie sie.

Was ihn jetzt vorwärts trieb, war einfach eine un¬
geheure Müdigkeit . Der Tod schien ihm so erstrebens¬
wert wie der Schlaf , der gütige , alles vergessen
machende Schlaf . Hunger und Kälte hatten seinen
Körper zermürbt , feine

'Muskeln erschlaffen lassen . So
kam es , daß er an den Tod denken konnte , ohne zu er¬
schrecken .

Immer weiter tief er in den Abend hinein , als wäre
er zum Nachtmahl eingeladen und ginge nun . sich an
eine reichgedeckte Tafel zu setzen. Als er plötzlich taub
und blind wurde , merkte er es nicht mehr. Er lief noch
einige Schritte weiter und torkelte gegen Leute, die ihn
unwillig und erstaunt ansahen. Dann brach er mft
einer drehenden Bewegung plötzlich in sich zusammen.
Bewegungslos lag er auf dem Pflaster , wie ein
Mantel im Schaufenster, der von seiner Holzpuppe
heruntergerutscht ist.

Ein Rettungswagen klingle herbei. Man lud den
Unbekannten ans eine Bahre und ftrhr ihn davon.

* * *
Es war nicht nur der Hunger , der Tonne um-

geworfen hatte. Eine Lungenentzündung war im An¬
züge.

Neben seinem Eisenbett stand ein kleiner Tisch mii
einer Blumenschale . Dann kam wieder ein Bett , unk
noch eins und immer mehr: Tonne lag in einen
Krankensaal.

Eine Schwester kam und brachte ihm Essen . Späte ,
sagte sie „alter , dummer Junge " zu ihm, und warurr
er sich denn nicht auf dem Arbeitsamt angemeldet habe ?
Dann hätte er doch Unterstützung bekommen , und eb
wäre nie so weit mit ibm gekommen.
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mit für ungültig erklärt . Weitere Kündigungen find unzn -

läsfig . Diese Anordnung gilt bis au / Widerruf .

Vierzigstundenwoche ?
Berlin . 22 . Febr . Mit den Möglichkeiten der Vierzigstunden¬

woche im Dienste der Arbeitsbeschaffung beschäftigt sich in der

NS - Sozialpolitik der Bezirksleiter Brandenburg der Deutschen

Arbeitsfront , Pg . Spangenberg . Allerdings würden die ver¬

kürzt Beschäftigten infolge der geringeren Einkünfte des ein¬

zelnen kaum mehr für ihren Verbrauch nusgeben können , als

sie als Arbeitslose von der Unterstützung ausgegeben haben .
Spangenbero gibt deshalb , wie das BDZ .-Büro meldet , die

interessante
'
Anreoiing . alle Arbeitstätigen mit einem Brutto¬

einkommen von monatlick bis 200 NM . von den Beiträgen
zur Arbeitslosenhilfe und Arbeitslosenversicherung und die Unter -

nehmunoen aleickfalls von ibrem Anteil zu befreien dergestalt ,
daß die Unternehmungen gleichfalls ihren Anteil an dieser
sozialen Steuer nicht mehr an den Staat entrichten , sondern
den Löhnen der Arbeiter und den Gehältern der Angestellten
in den erwähnten Einkommensstufen zuschlagen . Der Arbeiter
und Angestellte würde eine Gehaltsaufbesserung von rund 10
v . H . erfahren , ohne daß das Unternehmen eine größere Lohn¬
summe zu tragen hätte . Spangenberg empfiehlt dann weiter ,
die 40 . Stunden nur auf fünf Tage der Woche zu verteilen ,
io daß etwa der Samstag oder Montag arbeitsfrei bleibt und
an diesem Tage alle zue körperlichen und gesundheitlichen Er¬
tüchtigung und Stählung des Arbeiters notwendigen und er¬
forderlichen Hebungen abgchalten werden können .

Ehebemmg md ärztliche Schweigepflicht.
Neuregelung notwendig .

Berlin , 22 . Febr . Der Durchbruch rassehygienischen Ge¬
dankens hat die Aerzteschast vor zum Teil völlig neue Aufgaben
gestellt , unter anderem auch auf dem Gebiet der Eheberatung .
Bekanntlich legt nicht nur die Standessitte , sondern auch das
Strafgesetzbuch den Aerztcn die Verpflichtung aus , über das ,
was ihnen bei Ausübung ihres Berufes anvertraut wird , Still¬
schweigen zu bewahren . An dieser Auffassung wird man , wie
Dr . jur . Prost in den Veröffentlichungen des Ausklärungsamtes
für Bcvölkerungspolitik und Rassenpflege betont , auch in Zu¬
kunft festhalten müssen.

Die ärziliche Eheberatung erfüllt aber selbstverständlich nur
dann ihren Zweck , wenn jeder der beiden zukünftigen Ehegatten
von dem wahren Gesundheitszustand des anderen Kenntnis er¬
hält . Dr . Prost stellt fest, daß beispielsweise aus der Tatsache ,
daß der Arzt von beiden Teilen gemeinsam aufgesucht und um
Rat gefragt wird , eine stillschweigende Entbindung von der
Schweigepflicht gefolgert werden dürfen . Schwieriger ist die
Lage , wenn das heiratslustige Paar selbst von ärztlicher Be¬
ratung nichts wissen will , die Eltern der Braut beispielsweise
aber die Gewißheit haben wollen , ob der Berwerber ehetauglich
ist . Das Interesse der Eltern reicht nach geltendem Recht grund¬
sätzlich nicht aus , um den Arzt zu einer Auskunft zu berech¬
tigen . Eine Ausnahme wird nur für den besonders kraß lie¬
genden Fall anerkannt werden dürfen , wenn der Arzt von
einer venerischen Erkrankung des Bewerbers weiß . Unter diesen
Umständen Ntuß dem Arzt aus dem Gesichtspunkt der Not¬
wehr heraus das Reckt zugebilligt werden , die Braut oder
auch ihre Eltern auf die drohende Infektionsgefahr hinzu¬
weisen . Im übrigen werden sich die Aerzte bis zu einer end¬
gültigen Regelung dieser Frage praktisch mit dem Ausweg helfen
können , daß sie dann , wenn keine Bedenken gegen eine Ehe -
icklleßnng bestehen , dies sagen und daß sie in den Fällen ,
in denen sie abraten zu müssen glauben , die Auskunft unter
Hinweis auf das ärztliche Srluveigeverbot verweigern .

Grundlose Panik in einem Kraftomnibus
Zwölf Verletzte .

Köln , 24. Februar . Wie aus Frankenholz tSaargebiet )
gemeldet wird , entstand in einem Kraftomnibus der Reichs -
postlinie Wahnwegen - Frankenholz ohne jeden ernstlichen
Grund eine Panik . In dem Wagen befanden stch 40 —50
Bergleute , die stch zur Schicht begeben wollten . Beim Löche -
ner Forsthaus rief einer der Mitfahrenden plötzlich „Feuer !"
Der Insassen bemächtigte stch im gleichen Augenblick eine
furchtbare Erregung . Ohne sich Gewißheit zu verschaffen , ob
es tatsächlich brenne , schlugen die Bergleute die Fenster ein .
Dabei erlitten mehrere von ihnen besonders durch Glas¬
splitter erhebliche Verletzungen . Man zählte zwei Schwer -
und zehn Leichtverletzte . Die Untersuchung ergab , daß abso¬
lut keine Feuersgefahr vorhanden war . Der Wagen war
völlig in Ordnung Man nimmt an , daß einer der Insassen
den Ruf „Feuer " im Schlafe ausgestoßen hatte . Noch grö¬
ßeres Unheil wurde nur dadurch verhindert , daß der Wagen¬
führer geistesgegenwärtig sofort bremste .

Riesenfeuer in den Valbern am Lago Maggiore
Mailand , 24. Februar . Ein äußerst heftiger Waldbrand

wütet seit Donnerstagmorgen in den Bergen am mittleren
Lago Maggiore nordöstlich von Pallanza . Bei starkem Wind
breitet sich das Feuer trotz aller Abwehrmaßnahmen weiter
aus . Grobe Waldgebiete und mehrere Viehhütten sind be¬
reits vernichtet . Der Feuerschein ist von allen Punkten des
Lago Maggiore aus zu sehen . Aus der ganzen Umgebung
stnd zahlreiche Feuerwehren , die durch starke Abteilungen
Miliz und Alpinisolöaten unterstützt werben , zur Hilfs¬
leistung herangezogen worden .

Veiler vorwarls im Kampf gegen Hoi
und Elend

nrcfruf der Badischen Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe zur Förderung des Winterhilfswerks .

Gewaltige Erfolge stnd der groben Arbeitsbeschaffung
' -- c nationalsozialistischen Regierung bisher beschieden ge¬
wesen . Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit hat selbst gegen

die jahreszeitliche Entwicklung auch im letzten Monat noch
weiter stegreich oorgetragen werden können . Die Erfolge
dürfen uns aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß nicht nur
das Heer der Arbeitslosen immer noch sehr groß ist , fon -
bbrn . baß die Not in den Familien , deren Ernährer vielfach
ieit Jahren ohne Verdienst sind , in diesem harten Winter
be ' mlders verschärft zutage tritt .

Daß die Linderung der immer « och übergroßen Rot von
" ? En Volksgenosten noch weitere Opfer fordert , ist unum -
ganglrche Pflicht : sie ist auch vornehmster Ausdruck des Be -
wubtsems der Volksverbundenheit und der Volksgemein -

m unser Führer Adolf Hitler gebracht hat .
Alle Volk ^ enosten aus Industrie , Handel und Gewerbe

bitten wrr , nch dadurch dankbar zu beweisen , daß jeder nach
Kräften dazu beetraät , den anderen in Not geratenen Volks¬
genossen durch weitere Leistungen an das Winterhilfswerl
zu unterstützen .

Die grenzländifche Beengung drückt auch in Baden aus
das Tempo der Verbesserung unserer Arbeitslage . Die Not
ist deshalb ^ er großer als bei den Nachbarländern und m
ben meisten Gebieten des Reiches . Umsomehr müssen wir
mit , aller Eindringlichkeit besonders diejenigen an ihre
Opferpflicht ermahnen , die von ßer bisher eingetretenev
wirtschaftlichen Belebung Vorteile erfahren haben .

An ste vor allem geht der Aufruf des Führers und des
WvLterbilfswerks . dankbar »« ovfern im Geiste der Volks¬

gemeinschaft , um dem Winterhilfswerk zu einem vollen Er¬
folg zu verhelfen .

Die Badische Industrie - und Handelskammer erwartet ,
daß jeder Kaufmann und gewerbliche Unternehmer das er¬
neute Werben des Winterhilfswerks beachtet . Sie steht da¬
von ab . einzelne besonders an ihre Pflicht dieser Not gegen¬
über zu erinnern , glaubt aber hoffen zu dürfen , daß sich
jeder erneut darüber Rechenschaft gibt , ob er seine Pflicht
den notleidenden Volksgenossen gegenüber erfüllt und so
seine Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht fyat der vom
Führer geschaffenen Volksgemeinschaft .

verbilliguugsaMou des Reiches für die
Beschaffung von Junggeflügel

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat zur Förderung der deutschen Geflügelzucht wiede¬
rum eine Verbilligungsaktion für den Bezug von Eintags¬
küken und Junghennen eingeleitet , die beschleunigt durch
geführt wird und den Zweck hat , vorbildlichen bäuerlichem
und anderen landwirtschaftlichen Betrieben die Beschaffunc
hochwertiger Leghühner zu erleichtern . Die vom Ministe
rium aufgestellten Richtlinien lauten :
1 . Die Verbilligung ist für die Beschaffung von Eintags¬

küken und Junghennen bestimmt .
2. Die Verbilligung soll in erster Linie bäuerlichen unk

anderen landwirtschaftlichen Betrieben gegeben werden
welche eine Gewähr für sachgemäße Aufzucht . Haltunc
und Pflege des Geflügels bieten .

3 . Bei Entscheidung der Anträge ist zu prüfen , ob die für
die Aufzucht von Eintagsküken notwendigen Einrich¬
tungen vorhanden sind .

4. Die Eintagsküken oder Junghennen sind ausschließlick
aus anerkannten Leistungszuchten ( Geflügelzuchtstatio -
nen und Geflügelstammzuchten ) oder aus Herdbuchbe¬
trieben zu beziehen .

6 . Der einzelne landwirtschaftliche Betrieb soll in bei
Regel nicht mehr als 80—100 Eintagsküken oder 15—2l
Junghennen verbilligt erhalten . Ausnahmsweise kann
in besonders begründeten Einzelfällen eine Verbilligung
für höchstens 200 Eintagsküken oder 40 Junghennen ge¬
währt werden .

5 . Bei einem Vefchaffungspreis von durchschnittlich A
Rpfg . je Eintagsküken und von 2,76 RM . je Junghennk
wird im Höchstfälle ein Verbilligungszuschutz von 20 Rpf
für das Eintagsküken und 60 Ppf . für die Junghenne
gewährt .

7. Eine Erhöhung einmal gewährter Verbilligungszn -
schüsse darf nicht erfolgen .

Die Landesbauernschaft Baden , Hauptabteilung II, zahle
tie Verbilligungszuschüsse nach Vorlage schriftlicher Nach¬
weise über die erfolgte Lieferung und Rechnungen an die
von dem Ausschuß benannten Betriebe aus . Die Verbilli -
zung wird nur gewährt für Eintagsküken , die bis zum 15.
Rai , und für Junghennen , die bis zum 1 . Juli 1934 gelie -
lert sind .

Geflügelhalter , die die oben aufgeführten Bedingung . ,
erfüllen , werden gebeten , die Anträge auf Verbilligung un¬
ter Angabe der Stückzahl , der Rasse , ob Eintagsküken oder
Junghennen bis zum 81. März d Js , bei der Landesbauern¬
schaft Baden , Hauptabteilung II , Karlsruhe , S ^efanienstraße
43 . einzureichen .

Betriebe , die im letzten Jahr keinen Zuschuß erhielten
werden bevorzugt berücksichtigt .

Freiwillige vor!
Verantwortungsvolle Männer , die ihre Nation liebten ,

hatten bereits kurz nach dem Kriege erkant , daß es eine
Ehrenpflicht ist , wenigstens einmal im Jahre derjenigen zu
gedenken , die für uns bei der Verteidigung der Heimat ihr
Leben gelassen haben . Als private Einrichtung von Verbän¬
den und Vereinen schufen sie den Bolkstranertag , der zu¬
gleich ein Tag der Trauer über den Zusammenbruch des
Deutschen Reiches war . Jahrelang haben sie um die ge¬
setzliche Anerkennung dieses Feiertages gerungen , aber da
sie nur der Vergangenheit nachtrauerten und nicht als poli¬
tische Soldaten für eine bessere Zukunft kämpften , io blieb
ihnen der Erfolg versagt .

Der Nationalsozialismus , der von entschlossenen Front¬
kämpfern geschaffen wurde , hat auch diese Frage mit genia¬
lem Scharfblick gelöst . Der Volkstrauertag wurde zum Hel -
de« gede « ktag . Wir beklagen jetzt nicht mit Tränen die un¬
zähligen Opfer eines sinnlosen Mordens , sondern wir er¬
kennen . daß unzählige dieses Opfer freiwillig gebracht haben
und daß aus dieser Saat viel Jahre später herrliche Früchte
aufgegangen sind . Die meisten derjenigen , die auf die
Schlachtfelder des Weltkrieges hinauszogen , gingen ja nicht
unter dem Druck einer unbequemen Pflicht , sondern aus
freiem Entschluß , in der Einsicht , daß ihr Opfer notwendig
war , in der Erkenntnis , daß nur ihr Opfer die Not wenden
könnte

Nicht jeder , der von einer Granate niedergemäht wiro .
ist ein Held : ein Held ist aber derjenige , der dieses Schick¬
sal innerlich bejaht hat , im Sinne des königlichen Wortes :
Es ist « icht notwendig , daß ich lebe , sonder « es ist notwen¬
dig , daß ich meine Pflicht tue .

Nur wenn wir im gleichen Geiste der toten Helden ge¬
denken . nur wenn wir auch heute unsere Pflicht erkennen
und sie ohne Murren tun sind wir ihrer würdig .

Diese Pflichten liegen auf den verschiedensten Gebieten .
Nicht immer ist es erforderlich , daß wir mit der Waffe in
der Hand für das Vaterland eintreten . Wir können auch
auf andere Weise Opfer bringen , Das Winterhilfswcrk hat
es jedem von uns gezeigr . wie solche Opfer anssehen , die
man auch mitten im Frieden für sein Vaterland bringen
mutz . Auch dabei ist das Opfer allein nichts , der Geist , tn
dem es gebracht wird , entscheidet . Die widerwillig gegebene
Mark ist weniger wert als der freudig geopferte Pfennig .

Auch wenn das Winierhilfswerk am 1 . Avril zu Ende
geht , stnd weitere Opfer notwendig . Die NS -Volkswohl -
fahrt , die bisher ihre ganze Kraft darauf konzentrieren
mutzte , unsere Aermstcn vor Hunger und Kälte zu schützen ,
wird erst dann ihre eigentliche Arbeit aufnehmen können .
In jedem HcvS . in jede Wohnung muß ste einen Voten ent¬
senden , der dort nach dem Rechten steht , der die Schwachen
stützt , die Unwissenden belehrt , den Heimatlosen Vater und
Mutter erletzt . Nur Menschen , die mit dem Herzen ganz
bei der Sache sind , nur Menschen , die es mit dem Nationa '.-
sozialtsmus ernst meinen , find für diese Arbeit geeignet . Wir
wissen , daß viele solcher Menschen unter uns leben . Sie
müssen nur erst ihre Aufgabe erkennen und den Entschluß
fassen , sich in diesem entsagungsvollen , aber segensreiche «
Kampfe für die Nation einzusetzen . Auch heute heißt es
wieder , wie am August 1914 : „Freiwillige vor !" Wer mtt -
kämpfen will , reiht sich ein in die Kampffront der NS -
Volkswohlfahrt .

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 24 . Februar .

ge Deutsche Bühne . Es war wirklich ein heiterer Abend ,
den uns die Frankfurter Künstler am Donnerstag Abend mit
der „ Heimlichen Brautfahrt " von Leo Lenz bereiteten . Das Stück
hat den großen Vorzug , daß es nicht mehr scheinen möcht ?.
als es ist , eia ' lustiges , fröhliches , unbeschwertes Spiel aus der
galanten Zeit , eine hübsche Neuauflage der alten , immer wirk¬
samen Bcrweckslungs - und Bcrkleidungsszenen , mit ihrem spie¬
lerischen Ernst und ein ganz wenig Satire auf die frühere
deutsche Kleinstaaterei . Alles in allem , von einigen Längen , ins¬
besondere im 3 . Akt , abgesehen , eine „ niedliche Sache "

, zumal
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wenn die tragende Rolle , die Fürstin von Lichtenau , von einer
so niedlichen jungen Dame gespielt wird , wie es Aenne Osborn
ist . Ihre Leistung war kaum zu überbieten , sie hat wirklich
nach den Worten des Königs ein wenig Fröhlichkeit in den
grauen Alltag gebracht . Ganz vortrefflich war auch Alwin Em -
mert als tragikomischer Theaterdirektor und Carl Weinlein als
Hoftriseur voller Beweglichkeit und Gewandtheit . Hugo Firm -
vack war ein König voller Würde und Huld . Blieben noch zu
erwähnen Mar Burghardt , der einen ängstlichen Hofrat auf
die Bühne stellte , Paul Roland und Liesel Becker , beide ge¬
mütliche Sachsen , Fritz Pöbel , der dem beschränkten , aber grund¬
ehrlichen Fürsten v . Waldenfels Leben verlieh , und schließlich
Karl Rühi als hcrrschgewaltiger Graf Brühl . Der lebhafte
Schlußbcisali war redlich verdient . Wie wäre es , wenn auch die
Zuschauer Sinsheims ihren Teil zur Erhöhung der Stimmung
beitrügen ? Es grenzt an Rücksichtslosigkeit , wenn die Plätze
erst nack Erheben des Vorhangs eingenommen werden , und
ist für Besucher und Künstler gleichermaßen störend . Ich erlaube
mir weiter die Frage : Ist es auch 1934 nicht möglich , die
stadtbekannte „ Sinsheimer Pünktlichkeit " auszurotten ? Ich
frage die , die es angeht .

* Ernennung . Oberzollsekretär Th . Busam vom Zollamt
Sinsheim und Oberzollsekretär Otto Scherer vom Bezirks -
zollkcmmissariat Sinsheim wurden zu Zollinspektoren ernannt .

* Heldenehrung . Morgen Vormittag nach dem Vormit -
tagsgottcsdienst wird am Ehrenmal auf dem Friedhof .unter
Führung des Militärvereins die Ehrung der im Weltkrieg
Gefallenen stattfinden . Eie Einwohnerschaft ist hierzu herzlich
eingeiaden .

* Generalversammlung des Militärvereins . Im dicht be¬
setzten Saale der Reichskrone wurde gestern Abend die Ge¬
neralversammlung des Militär -Vereins Sinsheim abgehalten ,
welche von dem Dereinsfllhrer Rechtsanwalt Bergdolt , geleitet
wurde . Wichtige Vereinsangelegcnheiten wurden vor der Ge¬
neralversammlung mr Erledigung gebracht . Nach der Begrüßung
durch den Vereinsführer wurde zur Tagesordnung übergegangen .
Tätigkeits - und Kassenbericht , auck jener der Sterbekasse , wur¬
den von dem Schriftführer Schweizer bekannt gegeben und
demselben Entlastung erteilt . Für die ausgeschiedenen Aussichts¬
ratsmitglieder wurden die Kameraden Aug . Kaufmann , Land¬
wirt , Fritz Gmelin , Landwirt , August Reickerl und Fritz ^Wild
ernannt . Auszeichnungen haben erhalten : für 50 jährige Mit¬
gliedschaft das Bundcschrenkreu - 1 . Klasse Ludwig Frank , Aug .
Schweinfurt , Konra !) Körber , PH . Himmelstein und Michael
Deeg ; für 40 jährige Mitgliedschaft : Ados tzäußler , Landwirt ,
Fritz Petri , Gastwirt , August Reickert , Karl Ritzhaupt , Land¬
wirt , Jakob Schmidt . Arbeiter , Geora Siecher , Takob Trost :
für 25 jährige Mitgliedschaft : Julius Häußler , Landwirt , Georg
Horn , Metzger , Jakob Reiß , Richard Schick . Der Vorstand
dankte für den guten Besuch und traf hierauf Anordnungen
für den Polkstrauertaa am Sonntag . Er sprach die Hoffnung
aus , daß an der Ehrung unserer Toten kein Mann fehlen
wird . Zum gemeinsamen Kirchgang wird um 9 Uhr am Markt¬
platz angetreten . *

* Kuffbguserbund . Die Anschrift des Führers des Kyff -
häuserbundes für den Gau Untere Essenz in der Zeit bis 12 .
März d . I . lautet : Recktsanwalt Edwin Bergdolt , Sinsheim ,
Telefon Nr . 251.

* DDA -Sammtung . Die Winterhilfe - Sammlung , die von
der VDA -Iugend gestern durchgeführt worden ist , erbrachte die
schöne Summe von 146 .— Mk . Nahezu 1000 Plaketten zu
15 Pfg . wurden verkauft .

* Bund der Kinderreichen . Auf Veranlassung der Orts¬
gruppe Sinsheim vom Bund der Kinderreichen spricht morgen
Abend im Saale der Reichskrone Landesleiter v . Beck über das
Thema „ Die kinderreicken Familien im dritten Reich " . Die
Bevölkerung,ist dazu herzlich eingeladen .

O Verbilligte Fahrt nach Mannheim . Die um 75 Pro¬
zent ermäßigten Fahrkarten für den Sonderzug Bad Rappenau
—Mannheim — Bad Rappenau am Sonntag , 25 . Februar wer¬
den an iedermann ohne Ausnahme abgegeben . Preis
ab Sinsheim 1 RM . hin und zurück .

* Auch zu Ostern Festtags -Rückfahrkarten . Die Deutsche
Reichsbahn gibt , wie bereits feit zwei Jahren , zu den großen
Festen , auck Lu Ostern wieder Festtags -Rückfahrkarten mit
verlängerter Geltungsdauer aus . Die Fahrpreisermäßigung be¬
trägt 33Ve v . H Die Karten gelten vom 28 . März , 0 Uhr
(Mittwoch vor Ostern ) , bis 4. April , 24 Uhr (Mittwoch nach
Ostern ) , insgesamt acht Tage . — Auch die Arbeiter -Rückfahr¬
karten können während dieser Zeit wieder an allen Tagen
zur Hin - und Rückfahrt benutzt werden .

* Feier der Wiederkehr des Geburtstages Bismarcks . Ein
Sondererlaß des Unterrichtsministers an sämtliche Schulbehörden
und Leiter der Sckulanstalten besagt : Am letzten Schultage
vor den Osterferien wird in der letzten Unterrichtsstunde in einer
kurzen Ansprache der Wiederkehr des Geburtstages des Reichs¬
gründers Bismarcks am 1 . April und der Ereignisse seit der
Uebernahme der Regierung durch Adolf Hitler gedacht .

* Ab I . April nur noch geeichte Schnapsgläser . Pom 1 .
April 1934 an darf Trinkbranntwein in Gast - und Schank¬
wirtschaften nur nock in geeichten Gläsern verabreicht wer¬
den . Nach dem Gesetz zur Aenderung des Schankgefäß -Gesetzes
vom 14. August 1933 sind vom 1 . April 1934 ab für Spiri¬
tuosen nämlich nur nock Schankgefäße mit einem Sollinhalt
von 2 Zentilitern , 2 .5 , 4,5 und 10 Zentilitern zugelassen . Die
Bezeichnung geschieht durch die Abkürzung „ cl .

"
. Andere Glas¬

größen find vom 1 . April an verboten . Branntweingläser ,
deren Inhalt die nachträgliche Anbringung von Füllstrich und
Fnkaltsangabe nach den Bestimmungen vom 14. August nickt
gestattet , können noch bis zum 1 . April 1935 weiter verwendet
werden , sofern der Sollinhalt der randvoll gefüllten Gläser
2 , 2,5 , 4 , 5 oder 10 cl . beträgt .

X Der Festanzng der Arbeitsfront . Lieferungsvorberei¬
tungen im Rheinland . Im Hinblick auf die gewaltige Or¬
ganisationsarbeit , die mit den zu erwartenden Mastenliefe¬
rungen von Festanzügen der Deutschen Arbeitfront verbun¬
den ist , hat das rheinische Schneiberhandwerk bereits Maß¬
nahmen getroffen , um eine einwandfreie Belieferung zu ge¬
währleisten . Für sämtliche Schneiderinnungen des Rhein -
lanöes wurde der Lieferungsverband des westdeutschen
Schneider - und Schneiderinnenhandwerks mit dem Sitz in
Köln ins Leben gerufen Dieser Verband ist eine gemein¬
nützige Einrichtung u . hat die Funktionen einer Auffang - und
Verteilungsstelle zu erfüllen . Ihm gehören nur diejenigen
Firmen und Schneidermeister an , die im Besitz eines Be -
rechtigungsnachweifes von d'er Reichszeugmeisterei für den
Vertrieb vorschriftsmäßiger Stoffe usw . sind . Damit ist die
Gewähr dafür geboten , daß der Besteller nur allerbeste
Qualitätsarbeit erhält und daß Schmutzkonkurrenz von
vornherein unterbunden wird . Da der Festanzug für das
deutsche Schneidergewerbe eine Lebensfrage ist , hat der Ver¬
band Vertrauensmänner bestimmt , die mit den Betriebs¬
führern und Gefolgschaften Fühlung nehmen , um so zu er¬
reichen , daß nicht nur deutsches Material und deutsche Ar¬
beit . sondern auch deutsche Maßarbeit dem Festanzug sein
Kennzeichen geben .

X Kriegsbeschädigte bei der Deutsche » Reichspoft . In dem
Bestreben , die Not der Kriegsopfer zu vermindern , hat auch

l die Deutsche Reichspost , soweit es die dienstlichen Verhält -
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niste gestatteten . Arbeitsplätze für Kriegsbeschädigte schaffen
lasten . In ihrem Geschäftsbereich waren Ende des Jahres
1933 5,27 v. H . aller Stellen für Beamte , Angestellte . Ar¬
beiter und Postagenten mit Schwerkriegsbeschädiaten be setzt.
d . i. mehr als das 2,6fache des im Schwerbeschädigtengeietz
vorgesehenen Pflichtsatzes von 2 v. H . Unter den Kriegs¬
beschädigten befinden sich gegenwärtig 72 Kriegsblinde , Für
diese haben sich vereinzelt Arbeitsplätze im Auskunfts -.
Schreib - und Rechenmaschinendienst ausbilden laffen . Da¬
neben sind sie hier und da in kleinen Hausvermittlungen
tätig . Für die übrigen Schwerbeschädigten sind vielfach Ar¬
beiten der verschiedenen Betriebszweige zusammengezogen
worben , nur um Arbeitsmöglichkeiten für sie zu schaffen.
Soweit es der Betrieb noch zuläßt , ist die Deutsche Reichs¬
post auch weiter bemüht , bei Einstellungen Schwerbeschädigte
zu berücksichtigen.

t Neckarbischofsheim, 23 . Febr . (NS .-Wohlfahrt .) Nach
Abschluß des Wintcrhilfswerkes wird die Betreuung bedürf¬
tiger Volksgenossen durck die NS .-Bolbswohlfahrt voraenom-
men. Der Kreis Sinsheim wurde in 7 Ortsgruppen der NSB .
unterteilt . Die Ortsgruppe Ncckarbisckossheim , der als Zellen
Adcrsbach, Hasselbach , Jlinsbach , Bargen und Wollenberg zu-
geteilt sind , nimmt nunmehr Mitglieder zur NS .-Volkswohlfahrt
auf. Die Aufnahmegebühr beträgt 50 Pfg . ; der monatliche Bei¬
trag RM . — .50 bis RM . 1 .—. Die NS .-Bolkswohlfahrt
wird in diesem Jahre mit Hilfe der NS .-Frauenschaft eine
großzügige Kindererholungspflege durchführen. Es sollen be¬
dürftige Kinder und Jugendliche bis zum vollendeten 16. Le¬
bensjahre auf die Dauer von 4 bis 6 Wochen zur Erholung
untergebracht werden.

% Helmstadt , 23. Febr . (Altratschreiber Weiser + .) Der
im Alter von 75 Jahren verstorbene Altratschreiber Georg
Weiser wurde gestern nachmittag zur letzten Ruhe auf dem
hiesigen Friedhof bcigesetzt. Bon der Beliebtheit des Verstor¬
benen zeugte die große Beteiligung am Leichenbegängnis. Aus
nah und fern waren Freunde und Bekannte des Verewigten
erschienen : mit umflorter Fahne trat der Militärverein an .
Nach Mein ergreifenden Cboral des Kirchenckors und kurzem
Gebet .des Geistlichen fetzt » fick der Trauerzug in Bewegung,
dem dir Klänge , der nahen Kirchcnglocken ihr Geläute gaben.
Herzliche Trostcsworte an die Hinterbliebenen und die Trauer -
rersammluna richtete Herr Pfarrer Mcerwein unter Zugrunde¬
legung der Worte aus dem 31 . Psalm : „Laß leuchten dein
Antlitz über deinem Knecht : hilf .mit durch .deine Güte "

. Er
erinnerte daran , wie auch dem Heimgegangenen nicht erspart
geblieben neben der Freud das Leid zu tragen . Seine beiden
hoffnungsvollen Sohne sind zu jener Schar von Kriegsfrei¬
willigen eingcgangen , die auf dem Felde der Ehre geblieben
sind . Warmfühlende Abschiedsworte widmete Herr Bürgermeister
Winterbauer dem HeimgegangenenGemeindebamten. Aufrecht und
gerade diente er 40 Fahre lang . seiner Gemeinde, auch in der
schweren Kriegs - und Nachkriegszeit wurd eihm der Dienst
an ihr nicht zur Last. Nicht nur die treu geführten Gemeinde¬
bücher werden von seinem Namen künden, auch die Einwohner¬
schaft wird ihm immer ein dankbares Andenken bewahren.
Der stellvertretende Vereinsführer des Militärvereins , Herr
Dittlinger legte im Namen des Militärvereins am Grabe des
Mitbegründers des Vereins mit ehrenden Worten einen Kranz
nieder. Für den Ratschreiberverein des Bezirkes sprach Rat¬
schreiber Schumacher von Epsenbach .

t Flinsbach , 22 . Febr . (Dom elektrischen Strom betäubt.)
2n einem hiesigen Biehstalle wurden durch , den elektrischen
Strom der ganze Viehbestand betäubt. Die Tiere lagen bereits
am Boden und wären sicher zu Grunde gegangen, wenn nicht
der elektrische Strom noch .rechtzeitig abgestellt worden wäre .
Ein Tier mußte geschlachtet werden. Die Ursache lag wohl ver¬
mutlich an der schadhaften elektrischen Leitung.

x Kirchardt , 22 . Febr . (Arbeitsbeschaffung. ) Fm Zug der
Arbeitsbeschaffung wurde hier die Kanalisierung der unteren
Hälfte des Dorfes vom Rathaus an in Angriff genommen.
Einschließlich der bewilligten Staatszuschusses ist das Projekt
auf 25 000 Mark veranschlagt. Der Ausfluß des Kanals er¬
folgt bei der ehemaligen Oelmühle im Unterdorf . Die Arbeit
hat bereits begonnen. Vorläufig haben über zwanzig Mann
Arbeit und Verdienst au ? mindestens drei Monate .

= Rotenberg . 23 . Febr . (Verwiegung des Nachtabaks .)
Am letzten Montag erfolgte vor dem Rathaus die Einwiegung
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l | Beginn , Montag , den 26 . Februar

Dauer nur bis 3 . MSrz . Besichtigen Sie schon

morgen Sonntag unsere Schaufenster

und kaufen Sie rechtzeitig I Ob Sie Leibwäsche , Bettwäsche,
Tischwäsche oder gute Wäschestoffe suchen, neue Bardinen
für das Heim- oder Badewäsche — alles finden Sie Jetzt
In erstklassigen Qualitäten zu besonders niederen Preisen.
BenützenSie diese Gelegenheitzum Einkauf von Aussteuern,
zur Deckung Ihres Jahresbedarfs oder zur Ergänzung Ihres

Wäschebestandes.

E. Speiser, Sinsheim.
ff

" z 'I

des Nachtabaks , der etwa 30 Zentner ausgab , zum Grundpreis
von 40 Mark für den Zentner . Aufkäuferin war die Firma
Wolf in Karlsruhe .

— Meckesheim 22 . Febr . (Die Mitgliederversammlung der
Fleckviehzuchtgenosscnschast Heidelberg) hatte einen erfreulichen
Besuch der Viehzüchter der Gemeinden Meckesheim, Mauer ,
Speckbach , Ochsenbach , Gauangelloch, Lobenfeld , Wiesenbach und
Mönchzell aufzuweiscn. Der Vorsitzende Verwalter Moser (Lan¬
genzell) begrüßte besonders Landrat Naumann (Heidelberg) ,
Kreisbauernführer Schank , Veterinärrat Köhler , Tierarzt Dr .
Geberth (Heidelberg) und Landesökonomierat Rösch ( Wiesloch) .
Krcisbauernführer Schank sprach über Agrarpolitik im national¬
sozialistischen Sinn . Seine sehr interessanten Ausführungen , in
denen er u . a . den Aufbau des Reichsnährstandes, die Milch- und
Fettwirtschast , das Erbhofgesetz , die Vieh- und Fleischwirtschaft,
das Hiedlungswesen im bäuerlichen Sinn sowie die rentablere
Gestaltung .der Landwirtschaft überhaupt eingehend behandelte,
wurden mit größtem Beifall ausgenommen. Nach einer lebhaften
Aussprache sprachen Bürgermeister Brox (Wiesenbach ) und Ver¬
walter Moser (Langenzell) dem Redner für seine lehrreichen
Ausführungen Dank aus und gelobten namens der Bauernschaft
eifrige Mitarbeit am Wiederaufbau , worauf der Vorsitzende die
Versammlung mit einem kräftigen „ Sieg -Heil" schließen konnte.

— Obrigheim 23 . Febr . (Gesegnetes Alter ) . Seinen 85.
Geburtstag konnte am letzten Sonntag unter Dreikönigswirt
Ludwig Backfisch in seltener körperlicher und geistiger Frische
feiern. Der Jubilar hat durch Fleiß und Umsicht sein Besitztum
zu einer Höhe gebracht, woraus er und besonders auch fein«
Nachkommen stolz sein können. Er ist nock einer vom alten
Schrot und Korn : jeder kann von ihm die Wahrheit erfahren ,
wenn sie auch nicht gern gehört wird. Gern erzählt er der
jungen Generation wie man früher sparen und arbeiten mußte,
um vorwärts zu kommen. Backfisch hat in seinem ganzen Le¬
ben noch niemals einen Arzt gebraucht : ein kleiner Kater fei
als wieder von selbst gegangen, bemerkte er schelmisch an seinem
Geburtstag .

Heidelberg , 24 . Febr . (4000jährige Funde . Eine mteres -
sante Entdeckung . » Bei Grabarbeiten auf Handschuhsheimer
Gemarkung zwischen Handschuhsheim und dem Neckar stieß
man in etwa IV- Meter Tiefe auf eine steinzettliche Abfall¬
grube mit vier Knochen und Knochengeräten sowie dazu ge¬
hörigen Wohngrnben , die der sogenannten Mickelsberger
Kultur , einem Volk westeuropäischer Herkunft , angehören .
Eine weitere Abfallgrube mit zahlreichen Scherben und Sied
lungsresten deutete auf die sogenannte Bandkeramiker hin .
ein Volk , das ungefähr 2000 Jahre vor Christi aus Klein¬
asien her in unsere Gegend wanderte . Tie Funde beweisen
also , daß die aus Osten und Westen kommenden Völker an
dieser Stelle in einem Dorf nebeneinander wohnten , wobei
jedes seine volkliche Eigenart behielt . Eine Breite von sechs
Metern war in einer Tiefe von 95 Zentimetern mit roten
Sandsteinplatten bedeckt , auf denen erst die 80 Zentimeter
starke Schotterschicht lagerte .

Mannheim , 24. Febr . (Arbeitgeber sestgenommen .) Fest
genommen wurde am Freitag der Mitinhaber der Firma
Geschwister Alsberg , Damenkonfektion , Kleiderstoff und
Seidenwaren , in Mannheim , weil er Entlastungen ausge¬
sprochen hatte , die in keiner Weise gerechtfertigt waren .

Mannheim , 24. Febr . (Lotterie ) Der Kreisbauernschafi
Mannheim , Abteilung Mannheim , wurde die Erlaubnis zui
Veranstaltung einer Sach - und Geldlotterie erteilt .

Brnchsal » 24. Febr . (Die Arbeitsschlacht im Bezirk Bruch¬
sal ) ist durch die jüngsten Besprechungen der berufenen Stel¬
len nun festgelegt , und zwar in Anpassung auf die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Verhältniffe des Bezirks . Es
kommen in Betracht für die Frühjahrsoffensive zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit : Entwäfferungen , Melioratio¬
nen , Geländeauffüllungen , Weganlagen in Feld und Wald
usw . Ferner soll mit allen Gemeinden verhandelt werden ,
ob eine allgemeine Feldbereinigung möglich ist, ferner An¬
lage von Wafferleitungen , Feuerschutzanlagen usw . Es han¬
delt sich um die Erstellung neuen Ackergeländes für viele
Gemeinden , um damit deren Lage zu verbessern . Mit der
Entwäfferung der Kraichbachniederung gehen auch noch an¬
dere Arbeiten parallel . Bis jetzt sind schon 96 000 Tagewerke
im Gange bei Beschäftigung von 925 Arbeitslosen im Bezirk .
Dazu kommt noch die besondere Arbeitsbeschaffung der
Stadt Bruchsal .

Pforzheim » 24 . Febr . (Der Aufbau Oeschelbronns . ) Von
der Ausbaukommission für Oeschelbronn . die ihren Sitz in

Militärverein Sinsheim
M Einladung . Hl

Der Militäroerein ladet hiermit die Bevölkerung von Sinsheim zur

Helbengeöenkfeier
am Sonntag » de « 28 . ds . Mts ., vormittags 11 1/4 Ahr am
Kriegerehrenmal auf dem Friedhof ein. Der Dereinsfiihrer .

Wir suchen für den hiesigen
Bezirk einen seriösen fleißigen

Hem nlr Reisende«
Bewerber, welche sich eine Exi¬
stenz gründen wollen , richten
Zuschriften an Singer Näh¬
maschinen A —G Heidel¬
berg » Hauptstr. 65 .

durdi das garantierl
wirksame Mittel

Fruchl ' t
Schwanenweiß

RM 1.60 ». 3. 15
SchSnhelts wesser
Aphrodite beschleu-

dwÄwAwe ewa e » nigt die Wirkung und
mad" «>-«»> die »,

sprossen dend schönen Teint

Drogerie W. Schudak Hauptstr. 81 .

20 3ahre jünger !
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe , fühle ich
mich nach Gebrauch von Zinffer -Knoblauchsaft mit
meinen 73 Jahren um 20 Fahre jünger und werde
Ihren Knoblauchsaft stets weiterempfehlen .
H . Beckert , Bergkamen i . Wests .

3 inffer * Knoblauchsaft
wirkt appetitanregend, reinigt Blut und Darm , schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung zu
hohem Blutdruck, Magen- , Darm, - Leber- und Gallen-
leiden bei Asthma , Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoff -
wechselstörungen und vorzeitigen Alterserscheinungen gute
Dienste . Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden .

Flasche Mk . 3. Versuchsflasche nur Mk . 1 .—
3n Apotheken und Drogerien zu haben , bestimmtdort, wo eine Packung ausiiegt.

Dr. Zinffer & Eo. A
Seilkräuter -Tees Leipzig B 70
90000 Anerkennungen über Zinffer -Hausmittcl

( notariell beglaubigt.)

Pforzheim har , war ein Wettbewerb zur Erlangung ' von
Entwürfen für dre Wohnungseinrichtungen der Brandge -
schäöigten ausgeschrieben worden . Das Preisgericht hat nun
auf die Vergebung eines ersten Preises verzichtet, nachdem
die Entwürfe eingegangen sind. Je einen zweiten Preis
von 80 M . erhielten die Architekten Karl Gseller und Hans
Wörtz , einen dritten Preis mit 50 M . Architekt Max Roller .
Die Entwürfe werden vom 26. Februar bis 1 . März im
Pforzheimer Rathaus und anschließend auch in der Ge¬
meinde Oeschelbronn ausgestellt .

Baiersbron «, 24. Febr . (Murgtalzug fährt auf Langholz¬
wagen . ) Ein Zug Freudenstadt -Stadtbahnhof Richtung
Baiersbronn stieß bei Friedrichstal gegen einen Langholz -
wagen , deffen Ochsengespann nicht mehr rechtzeitig über den
Bahnübergang gekommen war . Die Wucht des Zusammeu -
pralls war trotz des Bremsenziehens des von Freudenstadt
herankommenden Zuges groß genug , um den Langholz¬
wagen umzuwerfen . Das erschreckte Ochsengespann riß sich
zum Glück los . so daß außer einer Verkehrsstörung , die
aber durch Kraftpostverkehr von Freudenstadt nach Baiers¬
bronn und umgekehrt aufrecht erhalten wurde , kein Schaden
von Bedeutung zu melden ist . Das Langholz wurde von
ernem Hilfszug nach etwa einer Stunde von den Schienen
heruntergeschafst .

Marktberichte
Schweinemarkt in Eppingen vom 23 . Februar . Der heutige

Schweinemarkt war beschickt mit 282 Milchschweinen und 150 Läu¬
fern . Die Preise der ersteren waren 22—39, der letzteren 44—68 Mk.
per Paar .

Vellerverichl
Vorhersage für Samstag : Morgens vielfach neblig , sonst zeit¬

weise aufheiternd und im wesentlichen trocken , mittags recht mild,
um Süd schwankende Winde .

Aussichten für Sonntag : Tagsüber sehr mildes und im wesent¬
lichen noch trockenes Wetter .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 25 . Februar (Rrminiscerr ).

Volkstroi ' ertag . — Kollekte für Kriegsgräberfürforg« .
i/zio Uhr tzauptgoitesdienst (Kirchenchor ) : Stadtpfarrer

Schneider.
1 Uhr Kindergvtlesdienst : Stadtvikar Müller .
2 Uhr Bezirkskirckenältestentag in Anwesenheit von Ober¬

kirchenrat Bender und unter Leitung von Dekan Nerbel .
Donnerstaa . den 1 . März .

8 Uhr Wockengottesdienft : Stadtvikar Müller .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , den 25 . Februar .

7 .30 Uhr Frühmesix .
9.30 Uhr Amt .

Nach dem Amt Gedenkstunde für die Gefallenen des
Weltkrieges .

1 Uhr nachmittags Andackt.
8 Uhr abends Fastenpredigt .

Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren einsehen .

Evangelisches Dereinshans
Sonntag , den 25 . Februar .

Vormittags 11 Uhr Sonntagsfchule
Abends 8 Ubp Versammlung

Montag » den 26 . Februar .
Abends 8 Ubr Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Dienstag den 27. Februar .
Abends 8 Uhr Bibelstunde für Frauen und Töchter.

Schwester Rosa .
Bischöfliche Methodisten -Kirche (Eoang . Freikirche)

Sonntag , 25 . Februar .
9°/4 Uhr Prediojaottesdienst .
11 Uhr Sonntagsschule .
8 Uhr Volksmissions -Vortrag . Prediger W . Blecker.

Mittwoch , den 28. Februar .
8 Uhr Bibel - und Gebetftunde. Prediger W . Blccher.

Donnerstag » den 1 . März .
2 Uhr nachmittags Frauen -Missionssiunde.

Die bodenständigen Saaten haben sich trotz schärfster Konkurrenz
erhalten und durch ihre Ertragstreue bewährt :

Original Franct 's

Pfälzer Landgerste
D . £ . S . Hochzucht die QualttSUbraugerste
Von 1924 ab wiederholt Ehren- und erste Preise
bei den Braugerstenausstellungen Berlin und München .

Francs Neuzüchtung
Stamm St 4 sehr lagerfest mit gleichguter Qualität

Original Franck 's (Selbhafer
feinspelzig , frühreif, hoher Kornertrag

WÄ Straßendelmer Sommerweizen
D . L . G . Hochzucht für gute Böden ertragreichster Qualitätsweizen-

Dr. A . FranckMe Saatzuchtwirtschaft
Manndeim-Gtraßendeim .

Tauchsieder i Wer Geld benötigt
110 Volt , billig zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . 148
beim Landboten.

DeckbettSchönes
rotes

oder Unterbett IV2 schläf¬
rig gut getollt Jt 15 .75 , ein
Kissen dazu Jt 4.50 , Bett¬
federn , schneeweiß Pfund
A . 2.86 . Bettenhaus Albert
Sommer, Heidelberg, Haupt¬

straße 80.

I sorge rechtzeitig vor durch einen
■ Spar- tmö Darlehensoertrag bei

der unter Reichsauisicht stehenden :
' Viktoria " Zweckfparunteruehmea
S m. b. H. , Heidelberg. Theaterstr. 9
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Vereins - Ecke

MänMnttf Jirlehtt
bequeme Rückzahlungsraten durch

Siidhilfe
Zweckspar-a . Kreditgesellschast » dH.

Doffenheim (Baden ) .
Näheres durch Bezirksoertreter

Leopold Baumann , Rohrbachb .S .

Im- d. Sportverein Sinsheim 1861 .
Am morgigen Sonntag 25 . Febr .

beteiligt sich der Verein an der

Sesalleueu-Sedeukseier
auf dem Friedhof. Wir laden unsere
Ehrenmitglieder, aktiven Tum » u .
Turnerinnen, sowie passiven Mit¬
glieder zur zahlreichen Beteiligung
herzlichst ein . Antreten 3,4 n Uhr
am Marktplatz.

Der 1 . Bercinsführer .

Fußball .
Sonntag . 25 . Februar 1934 .

1 Uhr Sinsheim ll . — Heinsheim H .
oder Sunnisheim

1/2 3 Uhr Sinsheim I . —
Heinsheim I .
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Bei Verdun, vergeht es nicht !Mrgedenken derHelden
Wiederum war es der Regierung Adolf Hitlers Vor¬

behalten dem Andenken unserer tapferen Gefallenen eine
ihrer würdige Feierstunde zu weihen.

Die Novemberregierungen konnten sich in all den ver¬
flossenen Jahren nicht dazu aufschwingen . Zu verwundern
war es nicht , denn sie kannten ja kein Heldentum. Sie
hörten auch nicht gerne, wenn man von den Toten draußen
redete , diese waren für solche Männer eine stetige , stille
Anklage. Bisher war es dem „Volksbund für deutsche
Kriegsgräberfürsorge " überlasten, alljährlich eine Erinne¬
rungsstunde an die Gefallenen zu veranstalten . Natur¬
gemäß blieben diese Feiern auf einen engen Kreis
beschränkt .

Im nationalsozialistischenReiche aber wird die gesamte
Nation durch den ersten Heldengedenktag in einer ernsten
Kundgebung beweisen , daß heldische Opfer für das Volk
nicht vergesten werden. Es ist beglückend für die alten
Soldaten und Kämpfer , und für die Millionen deutscher
Menschen , die um einen ihrer Lieben trauern , zu wisten,
daß man die Gefallenen nicht vergesten will.

Heute gedenken wir unserer Helden . All der Män¬
ner , die nichts anderes kannten , als ihre Pflicht , das
Vaterland zu verteidigen . Wir gedenken all der namen¬
losen Helden, die in Frankreichs Trichterfeldern ihr Leben

. für die Heimat gaben , die in den Gefchütztürmen deutscher
Schlachtschiffe mit dem Ruf : Deutschland über alles ! star¬
ben , die auf den unendlichen Totenfeldern des Weltkrieges
zur Ruhe gebettet find. Wir gedenken all der braven SA .-
Kameraden und verneigen uns in Ehrfurcht vor ihnen , die
ihr eigenes Leben in die Waagschale warfen , zu einer Zeit
als Deutschland selbst am Sterben lag . Was lag ihnen
daran ? Sie waren erfüllt von der göttlichen Idee der
wahren Volksgemeinschaft, und kannten nur ein Ziel : das
Vaterland . Sie waren diejenigen Männer , so jung an
Jahren , aber voller Zuversicht und Kampfeswillen , die
durch ihren Opfertod den heutigen Staat schaffen halsen .
Sie gingen von uns im unerschütterlichen Glauben an
Deutschlands Aufstieg.

Wir Lebenden aber müsten uns der ungeheuren Opfer'
für das Vaterland wert zeigen . Wir wollen in brüder¬
licher Verbundenheit im steten Andenken an unsere Helden
uns ihrer würdig erweisen, immer und zu jeder Stunde
für das zu leben und zu kämpfen , wofür unsere toten
Kameraden ihr Leben gaben — für Deutschland !

Graue Nebelschwaden liegen über den Mastern der
Maas , die sich hier teilt , um sich stromabwärts wieder zu
vereinigen . Langsam kämpft sich die Sonne durch die Ne¬
belwolken. Das um 10 Uhr abends erstorbene Leben einer
französischen Provinzstadt kehrt wieder. Verdun geht an
die Arbeit , die ihm ein jahrelanger , blutiger Kampf ge¬
geben hat .

Das armselige, auf unfruchtbarem Heidegrund erbaute
Festungsstädtchen aus dem Jahre 1910 hat sich in eine
Fremdenverkehrsstadt von internationalem Ruf verwan¬
delt . Es war der Krieg — vor 18 Jahren , als Helden
kämpften — und heute erhält man diese schaurigen Spu¬
ren - zum Geschäft !

Wanderer zum Denkmal deutschen Opfermutes , dem Fort
Douaumont .

Auf der früheren französischen Durchfahrtsstraße ge¬
langt man zu dem Verteidigungswerk , lieber den äußeren
Wall hinweg tritt man zum eigentlichen Fort . Aus besten
Decke recken sich gleich Totenfiguren die Vetoneisen gen
Himmel, als riefen ste immer zu, vergeht die Helden nicht ,die hier in meinem Körper ungenannt und unbekannt
ruhen . Im Innern des Forts liegen oder stehen Hunderte
von deutschen Kämpfern begraben . Nichts kennzeichnet die
Stellen , wo sie ruhen .

So beeindruckt tritt man mit den französischen Wacht-
soldaten in das Innere des Forts . Der Eingang wurde

Fort Vaux
Blick in den Graben

Deshalb brummen in den Straßen o^ n -o . . —
Motoren der großen Autobuste. Mit Geschäftigkeit werden
laut klappernd große Holzschilder vor den Verkehrsbüros
und Geschäften mit Kriegsandenken aufgestellt. In ein¬
dringlicher Sprache, deutsch, englisch und französisch preisen
diese die Sehenswürdigkeiten der Schlachtfelder von Ver¬
dun an und empfehlen Rundfahrten durch die blutgetränk¬
ten Gefilde.

Still schauen die riesigen Steinfiguren — ein amerika¬
nischer, französischer und englischer Soldat , die „Entente
cordiale"

, auf die Straße — aus den deutschen Wanderer ,der einsam zum Schlachtfeld von Verdun seinen Wegnimmt . Die Spur eines verlastenen Feldbahngleises kreuztden Weg, Reste von Stacheldraht an einem riesigen Trich¬ter sind die ersten Zeichen des beginnenden Schlachtfeldes.Am Wegrain steht eine Tafel mit einem Totenkopf : Vor¬
sicht, Todesgefahr ! Das Berühren von Kriegsgegenstän¬den und das Rauchen auf den Schlachtfeldern ist verboten !
Da steht links an dem einstmals hartumkämpften Schienen¬
strang der Bahnhof Flenoy . Bis hierher war der Deutschen
Sturmangriff am 24 . Oktober 1916 vorgetragen worden .Der Bahnhof ist wieder aufgebaut . Verrostete Granaten ,Rollen rotgerosteten Stacheldrahtes liegen in seiner Um¬
gebung bis ste verladen werden. Weiter strebt der deutsche

ÜL ! i . ampse ge >chajsen . Die eigentlichen Zugänge
sind niedergewalzt und verschüttet vom Trommelfeuer . Das
bescheidene Museum des Douaumonts ist in dieser Kase¬
matte . Für uns Deutsche ein heiliger Ort . Kurz und sach¬
lich erklären die Wachtsoldaten die einzelnen Gegenstände
und werden als Gegner von einst so zu Kündern deutschen
Heldentums . Hier steht der Kahn , mit dem die deutschen
Pioniere im untersten Gang des Forts im Regensommer
1916 ihre Patrouillenfahrten unternahmen . An den Wän¬
den zerrisiene Stahlhelme , zersplitterte Gewehre , die letz¬ten Zeugen.

Patsch , patsch geht es weiter im Gang . Der Franzose
hebt die Laterne und deren Licht fällt auf ein Schild mit
dem Wort : „Wasierraum "

. Wieviel große und kleine Hel¬dentaten kündet dieses Schild . Der Wachtsoldat erzählt ,daß die Deutschen es in den fürchterlichen Kämpfen fertig¬
brachten, in diesem Raum einen 14 Meter tiefen Brunnen
zu bohren, um so das Fort von einer Wasserversorgungvon außen her unabhängig zu machen.

Der Gang ist plötzlich durch eine Mauer versperrt . Auch
diese wurde von unseren Feldgrauen während der Kämpfe
errichtet, als die eine Hälfte des Forts deutsch und die
andere noch von den Franzosen gehalten wurde . Kampfunter der Erde.

WANDERER
VERWEILE
IN ANDACHT
UND KÜNDE
ZU HAUSE
WIEWIRALS
MÄNNER
GEFALLEN

TREUE
MWÄM ZUR HEIMAT

“ ' hi vi .• i'" ' *
m

NU

Kameradengrab auf der deutschen Kriegsgräberstätte Montdidier (Frankreich )
Äusgestaltet vom Volksbund für deutsche Kriegsgräberfürsorge E V.

Labyrinth der Gänge . Er häl
vor einer gesprengten Tür . An
dieser Tür reichte der französisch
Kommandant den deutschen Trup
pen einen Degen. Damals wurd
in der Heimat Sieg gefeiert . Wi
schnell waren Siege , Heldentatei
und die Toten durch den Rede
schwall feiger Volksbetrüge
vergesten .

Mit diesen Gedanken tritt de
Wanderer aus dem Fort an da-
Tageslicht. Doch die Lunge ver
meint den todbringenden Dunf
des Jahres 1916 geatmet zu ha
ben. Der deutsche Wanderer freu
sich der aufgehenden Sonne uni
blickt voll Glauben und Zuver
ficht gegen Osten . Dort im Os
und Nordost sieht man große Fel
der mit einem undeutlichen Et :
was . Dort ruhen deutsche Kämpfe :
und Helden. Euer gedenkt still tr
Andacht der Wanderer aus dem
neuen geeinten Deutschland.
• Es waren Deutsche , unser «
Väter , Söhne und Brüder , di«
ihre Pflicht für Volk und Heimal
erfüllten . Viele ruhen in frem¬der Erde, andere pflügen di«
Erde , die sie verteidigten und
wieder andere tragen am Kör¬
per die Narben aus jenen Tagen .Arbeitslos ist mancher, der da¬
mals durch die Totenschlucht vor
Verdun zog. Das Schicksal hat
sie getroffen, doch nicht vergesten.Allen diesen Helden gilt unser
Gedenken am 23 . Februar 1934.

Georg Fritz .
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Steht ms to ms ihr Toten.
Vom nevev Reich sei euch der Srvtz entboten !

(3um Sonntag Reminiscere Sen 25 . Februar 1934)
Es ward so still, so still um euch , ihr zwei Millionen ,
Die ihr in Ost und West , im Süden , Norden ruht :
Daß wir auf seindesunbctretener Erde wohnen,
Vergessen schon, die bis zum Tod getreue Hut ?
Vergessen? Nein ! Nur ist so vieles neu geworden,
Seit man zu Derfgilles jenen Schandenschlußstrich zog ;

.Ein Sturm rüttelte an des Vaterlandes Pforten ,
Ein Aufwärts aus den Tiefen , wenn nickt jedes Zeichen trog .

Trotz Aufrüstungsverboten ward ein Heer geschaffen,
Des einz '

ge Waffenrüstung eine heilige Idee ;
Mag sonst ein Abgrund zwischen Tat u. dem Gedanken klaffen,
Hier sorgt ein Führer , daß aus Wollen Werk ersteh ' .
Und fragst du nach dem Ideale , das ihn leitet
Frägst du nach .jener Himmelskraft , die ihn , fein Werk durch¬

glüht,
Fm Evangelium Christi liegt ste ausgebreitet,
Bekannt und ack ! jo unbekannt cs durch die Welten zieht .
Wie liesest du ? „ Einer trage des andern Last , so werdet
Ihr Christi Wort u . Geist erfüllen"

, sagt die Schrift : (Gal .6,2 )
Wie immer ihr , zu Wort und Tat -Berufene, euch gebärdet,
Es waren keine mitcn Geister, die ihr rieft,
Solange ihr mit Haften um die Form euch strittet,
Um das Gefäß , das keiner Liebe Tatgehalt uns bot :
Rein Wunder , daß ihr Abfallsnicdcrlagen littet ,
Ihr strittet um das Eure u . ein hungernd Volk schrie : „ Brot " !

Gott , ewig dank dir , daß du einem Manne riefest ,
Der . unbeschwert von Staatsform oder Kirchenturm,
Dick rüttelte , mein deutsches Volk , indes du schliefest,
Nicht ahnend den dir drohenden Vernichtungssturm:
Der schonungslos die Larve sickern Griffes reihend

Von jedem nur das Seine suchenden Gefickt ,
Sich auf ein Wort , einen Gedanken bis in 's Mark

verbeißend:
Deutschland ein selbst sich tragend Volk , das Retten bricht ,
Die ihr dereinst für euer Vaterland gestorben ,
Ihr trugets als ein höchstes Bild in eurer Brust :
Ihr sähet nicht mehr , wie viel schon daran derdorben,
Wie Ratten , seine Wurzeln nagend, büßten ihre Lust .
Habt Dank für euer heilig Opfer , ruht im Frieden ,
Bis Gottes Stimme ruft : „ Ich mache alles neu" . (Offenb. 21,5 )
Uns , die wir leben , ist ein andrer Krieg beschieden,
Wili 's Gott , erstehen wir aus ihm , ein Volk , das wahrhaft frei .
Frei von der fcklimmsten Sklavenkette , die uns knechtet :
Frei von der Selbstsucht, die das eigene Ich nur kennt :
Die schonungslos so Lieb , wie Recht knechtet , entrechtet ,
Wenn ihr dafür ein muffiger Standesweihrauch brennt.
Noch ist 's nickt bis in unser Mark und Bein gedrungen:
„ Wer euer aller Herr sein will , sei euer aller Knecht " .

(Matth . 20 , 27) ;
Deutscker , der schwerste Kamps ist noch nicht ausgerungen,
Der mit dir selbst : der Toten eingedenk, kämpfe ihn recht !

Reminiscere ! Gedenke ! heißt des Tages Name ,
Mit Kranzniederlegungen ist es nicht getan :
Aufopferung des Ick 's verbleibt der heilige Same
Für neue , fchön 're Blüt ' und Edelfrucht: sie kann
Im Schutze Gottes zu dem Größten sein erlesen .
Zu Dichterwortes Tat : „An deutschem Wesen soll dereinst
Die arme , fried- und freudenlose Welt genesen " :
Der Toten eingedenk, Heil 3 . Reich, wenn du uns so vereinst !

R .

Noch sind wir Jeulschen unvergeffen . . .
Das „Deutschlandlied " tönt immer fort — Deutsch in de«

alten Kolonien als Amtssprache anerkannt .
_ Obwohl das ehemalige Deutsch - Sndwestafrika von der
Südafrikanischen Union mit ihren Anhängern überschüttet
wurde , womit man versuchte , das Deutschtum vollständigrn die Wand zu drücken , hat dieses doch berpiesen, daß es
bereit ist , mit der größten Zähigkeit und Ausdauer dem
Vaterland seine einstige Kolonie zu erhalten . Selbst in
der Hauptstadt Windhuk dominiert noch das Deutsche. Man
bat es noch nicht fertig gebracht , den deutschen, heute schwer
kämpfenden Hotelbesitzern ihre Lokale abzunehmen , so daßeinem gleich beim Eintreffen in der Hauptstadt von den
Hausdienern der Hotels ansgerufene deutsche Namen ent¬
legenklingen , wie „Grotzherzog "

, „Kaiserkrone " . „Thüringer
Hof". Ueberall sieht man auf dem internationalen Bahn -
»of deutsche Gesichter , hört deutsche Laute .

Und wenn man dann durch die Straßen schreitet, trifft
man auch an den Geschäften und Banken auf deutsche Auf¬
schriften , selbst die Straßenschilder sind noch die alten . Wie
sehr die Eingeborenen an ihren früheren Beherrschern hän¬
gen , beweist , daß sie deutsch sprechen, obwohl schon längst
jeder deutsche Unterricht , selbst an den deutschen Missions -
anstaltcn verboten ist. Und besucht ein deutscher Reisender
die „»Werft "

, wie die Eingeborenenstädte genannt werden , so
wird sein Kommen , noch bevor er eintrifft , bekannt . Ge¬
langt er dann mit seinem Wagen auf den Hauptplatz , so
empfängt ihn dorte ine Negerkapelle in wüstestem Räuber - ,
zivil mit dem Lied „Deutschland , Deutschland über alles " :
es ist die „ Werft " -Kapelle .

Kaum ist man wieder ein paar Schritte weitergegangen ,
so ertönt schon wieder Musik , der Hohenfrieöberger Marsch
und bald erkennt man , daß es Pfadfinder sind , denen die
deutsche Reichskriegsflagge voranweht , und die von einer
Negerkapelle in tadelloser deutscher Schutztruppen -Uniform
empfangen wird : selbst an den Hüten der ehemaligen
schwarzen Soldaten leuchtet die alte , jetzt auch wieder in
Deutschland zu Ehren gekommene Kokarde . Und dann er¬
fährt man , daß diese Militärkapelle an jedem Sonntag
auf dem Hauptplatz deutsche Armeemärsche und deutsche
Volkslieder spielt . Schneidige deutsche Kommandos klin¬
gen dann über die „Werft "

, so daß man glauben könnte ,
man befinde stch im alten Deutsch - Südwestafrika «nd nicht
in einem durch das „Stimmvieh " — wie die Deutschen und
Eingeborenen die von der Union hineingeschickten Buren
nennen — politisch zersetzten Land .

Im „Tintenpalast " zu Windhuk — so nennt der Volks -
munö bas Regierungsgebäude wegen der allzu reichlichen
Gesetzesarbeit gegen das Deutschtum — tagt heute das
kleinste Parlament der Welt . Bis vor wenigen Jahren
bildeten die Deutschen unter den 18 Abgeordneten die
Mehrheit . Doch dann tauchte immer mehr „Stimmvieh "
auf , und traten immer neue politische Maßnahmen in
Kraft , bis schließlich aus der deutschen Mehrheit eine kleine
Minderheit wurde . Trotzdem gelang es dieser Minderheit ,
durchzusetzen, daß die deutsche Sprache des im Kriege un¬
terlegenen Landes neben Englisch und „Afrikaans " zur
Amtssprache erhoben wurde . Und wäre das den Deutschen
nicht gelungen , so hätten doch die Eingeborenen im Ver¬
kehr mit fremden Stämmen die deutsche Sprache als Ver¬
kehrssprache behalten .

Derftdieve« «.
Wie man das Telephon heißen würde, wen« . . . .

Als vor Rund 57 Jahren erstmalig das Telephon von dem
Badener Philipp Reis in Berlin ausvrobiert wurde, erließ
die badifcl-e Postoerwalrung eine allgemeine Rundfrage durck die
Zeitungen , mit der sie das Publikum zur Findung eines deut¬
schen Namens für das Telephon auffordertc. Es kamen dabei
allerlei wunderliche Vorschläge hreaus . So wollte einer den
Namen „ Drabtmund "

, cm anderer .,Sprechdraht "
, «in dritter

„ Rufmund " und wieder ein anderer „ Sprechpost" für die rich¬
tigste Bezeichnung halten . Weiter tauchten Namen „ Schallpost"
und „ Schallhvrn " auf , ferner das Wort „Tonpost"

, die Bezeich¬
nungen „ Lauschohr" , „Munddraht " und „Mundpost "

: aack
„Plauderschnur " wurde rorgescklaocn Die Berliner nennen heute
noch das Telephon Quasselstrippe, was dasgleiche ist . Der da¬
malige Postminister Stephan aber wählte das Wort Fern -
fprccker . l

Die Bevölkerung der Sahara .
In der Sahara treffen die Reisenden eine ganze Anzahl

von verschiedenen Stämmen und Rassen . Neben den Ara¬
bern finden sich die Berber , dann die Sudanneger uni
Tuaregs . Bei den Tuaregs gibt es zahlreiche sehr seltsam «
Sitten und Gewohnheiten . Wer die Tuaregs eigentlich sind
weiß niemand . Manche behaupten , sie seien Nachkomme»
der französischen Kreuzfahrer , andere sind der Meinung
daß sie seit den Zeiten der alten Aegypter immer in dei
Sahara gelebt haben . Bis vor kurzem waren diese Tuaregs
der Schrecken der Wüste , da sie die Karawanen überfiele »
und beraubten und die Männer töteten oder als Sklave »
mitschleppten . Die Tuaregs verachten alle Handarbeit uni
kaffen solche Arbeiten von ihren Sklaven , den Schwarzen
ausführcn . Die Männer tragen ein blaues Tuch vor den
unteren Teil des Gesichts , so daß nur die Augen sichtba:
sind. Sie sind kühne Fechter und geschickte Reiter . Ihr «
Sprache rst sehr sanft und einschmeichelnd und ihre Schrif
ganz anders als die aller lebenden Völker . Die Männei
sind groß , gut gebaut , hübsch und sehr würdevoll , und di>
meisten Frauen , die merkwürdigerweise keinen Schleiei
tragen , sehen gut aus . Das Korn wird mit primitive »
Steinen gemahlen und zu flachen Kuchen verbacken , die ma »
khubs nennt . Dazu trinkt man ein süßliches , aber sehr er
frischendes Getränk , den sogenannten Sbai . — Die Arabei
verachten alle übrigen Menschen und machen sich über di«
Erfindungen und sogenannten Fortschritte der Zivilisatio »
lustig . Aber ihre größte Freude ist trotzdem eine gut >
Flinte . In den arabischen Häusern findet sich weder ei»
Stuhl , noch ein Sofa oder ein Tisch . Man sitzt auf Tep
pichen und Kissen, in den ärmeren Häusern einfach auf den
Fußboden . An den Karawanenstraßen befinden sich klein -
Hütten , die man borüjs nennt und die müden Reisende »
zum Aufenthalt dienen sollen . Im Mittelpunkt brennt ei»
Feuer , um das alle sich setzen : der Rauch zieht durch di,
Tür ab . Die Araber cffen noch mit den Fingern . Du
Schüssel mit dem Essen wird in die Mitte des Kreises dei
Essenden gestellt , und jeder greift mit den Fingern zu. Ei »
Araber darf mehrere Frauen haben , begnügt sich aber gv
wöhnlich mit einer . Die Heiraten werden von den Ange¬
hörigen beschloffen, und der Bräutigam hat seine Brau
oft noch nie gesehen , ehe sie als seine Frau in seiner Hüttz
auftaucht . Finden die beiden aber kein Gefallen aneinan
der , so dürfen sie innerhalb drei Tagen zum Kadi gehen
der die Ehe trennt , so daß sie sich nach einem anderen Ehe¬
partner umsehen können .

Der Sport am Sonntag .
Fußball .

Nachdem am letzten Sonntag einzelne Gaue eine Ruhe¬
pause im Meisterschaftsrennen eingelegt hatten , Werder
am kommenden letzten Februarsonntag auf ganzer Lini «
die Kämpfe mit Hochdruck fortgesetzt. Nur in zwei Gauen
sind die noch ausstehenden Spiele ohne Bedeutung , in
Pommern und Westfalen . In Ostpreußen wird die Be¬
gegnung VfB . Königsberg — Preußen -Danzig die ein «
Gruppenmeisterschaft entscheiden, während in der anderer
Abteilung Hindenburg - Allenstein nicht mehr zu holen ist

Auch die Berliner Meisterschaft dürfte mit dem Schlage»
Hertha -BSC — Viktoria 89 geklärt werden . Wichtige Ent¬
scheidungen stehen in Schlesien , den beiden mittel - und
den norddeutschen Gauen in Aussicht.

Sehr bewegt wird es auch in den Gauen Nieder - und
Mittelrhein zugehen , zumal jeder Gau noch fünf aus¬
sichtsreiche Meisterschaftsanwärter hat !

Selbstverständlich bleiben die süddeutschen Gaue nicht
zurück. In Bahern haben 1860 -München in Bahreuth und
der 1 . FC . Nürnberg im FC. München verhältnismäßig
leichte Gegner vor sich .

Eine besondere Veranstaltung steigt in Münster mit
der großen Saarkundgebung . Schalke 04 liefert ein Fuß¬
ballspiel gegen die Saarbrücker Sportfreunde . -

Für die Futzballweltmeisterschaft
In Dublin findet zwisihen Irland und Belgien ein Aus¬

scheidungskampf für die Fußballweltmeisterschaft statt . Ju
diesem Kampfe wird man feststellen können , wie hoch di«
Aussichten Irlands einruschätzen sind.

Wintersport .
Die FIS .- Rennen in Solleftea

Der Hauptteil der Europameisterschaften im Skiläufen
gelangt zum Wochenend« in der schwedischen Stadt Solleftea
zum Austrag . Bei der ausgezeichneten Beteiligung stehen
große Kämpfe in Aussicht , sofern nicht die Witterung
einen Strich durch die Rechnung macht. Deutschland ist eben¬
falls mit einer starken Mannschaft vertreten , zu der u - a .
Bogner , Reiser , Gustl Müller . Eisgruber , Glaß , Leupold .
Motz , Dietl und Stoll gehören .

Deutsche Skiläufer bestreiten auch die französischen Mei¬
sterschaften, die in Luchon stattfinden , und die italienischeu
Meisterschaften , die in Sestrieres beginnen .

Bon den sonstigen Skiwettbewerben am Sonntag sind zu
erwähnen : der fränkische Dauerlauf über 50 km in Fichtel-
berg und der große ostdeutsche Wintersporttag in Krumm -
hübel und Brückenberg .

Die Gastrolle der deutschen Eishockeymannschaft in Po¬
len , die schon für den letzten Sonntag vorgesehen war ,
soll nunmehr am kommenden Sonnabend und Sonntag iu
Krynica erfolgen .

In Oslo stehen sich Norwegen und Finnland in einen,
Eisschnellaufländerkampf gegenüber .

Tie erste» E »ts«heidunge » in Solleftea
Mit dem klassischen 18-km-Langlauf wurden die FJS --

Rennen in Solleftea eröffnet . Der Lauf gestaltete sich zu
einem großen Erfolge der Nordländer , insbesondere der
Finnen , die die ersten drei Plätze belegen konnten . S - Nur -
mela feierte in 1 : 04 : 29 Std . einen sicheren Sieg gegen
V . Saarinen und M - Lappalainen . Auf den nächsten 22
Plätzen kamen ebenfalls nur Nordländer ein - Von den
Deutschen schnitt Leupold (Breslau ) am besten ab , der
in 1 :12 : 46 Std . den 52 - Rang einnahm . Motz (München)
kam als 59 - , Bogner (Traunstein ) als 72 - ein .

Sonja Seine im Berliner Sportpalast . Zu einem ganz
großen Erfolge gestaltete sich das zweitägige Gastspiel der
norwegischen Weltmeisterin im Eiskunstläufen im Ber¬
liner Sportpalast Sonja Heute zeigte dem Berliner Publi¬
kum, daß ihre Kunst im letzten Jahre noch vollendeter ge¬
worden ist . Da gab es natürlich endlose Beifallsstürme .
- Das erste Eishockeyspiel zwischen dem Berliner Schlitt¬
schuh- Club und den Grosvenor Canadians sab die Kanadier
sicher mit 5 : 2 siegreich

Allerlei Sport .
Bor wichtigen Entscheivungen im Handball

Die Gauligaspiele im Handball haben bei der unbe¬
ständigen Witterung der letzten Zeit wiederholt erhebliche
Ausfälle verzeichnen müssen , so daß vielfach die Spiele
recht weit in den Rückstand gekommen sind . Aber wie
im Meisterschaftswettbewerb der Fußballer soll auch hier
der Ausfall mit Hochdruck nachgeholt werden , damit bis
Ende März sämtliche Gaumeister ermittelt sind.

Der Gau Schlesien bat jetzt in Borussia - Carlowitz
seinen Meister ermitteln können , der von seinen Kon¬
kurrenten nicht mehr eingeholt werden kann . Im Gau
Mitte steht die Magdeburger Polizei mit so großem Vor¬
sprung an der Spitze , so daß auch hier die Meisterschaft
entschieden ist Als Gruppenmeister ist in Niedersachsen
SuS Hannover kaum noch zu gefährden . Hindenburg -
Minden steht als Gruppenmeister in Westfalen fest und
in der anderen Gruppe steht der DSC Hagen so günstig ,
daß bereits die Entscheidungsspiele nach Hagen bezw Min¬
den angesetzt wurden . Ein weiterer Gruppenmeister dürfte
Tura -Barmen am Niederrhein werden . Im Gau Mittel¬
rhein steht der Mülheimer SV bereits schon seit einiger
Zeit als Abteilungsmeister fest . Zu dem gleichen Titel kam
im Südwesten die Darmstädter Polizei , dessen Gegner
im Entscheidungsspiel der kaum noch einzuholenden TV .
Friesenheim werden dürfte . In Baden hat Waldhvf so
großen Vorsprung , daß die Gaumeisterschaft nicht mehr
in Frage steht __

Zahlreiche Spiele sind wieder für den kommenden Sonn¬
tag angesetzt worden , darunter wichtige Entscheidungen .
Man wird also einen Sonntag besonders spannender Kämpfe
erleben .

Nationales Schwimmsest in Kassel . Mit einer größeren
Veranstaltung wartet der deutsche Schwimmsport am kom¬
menden Sonntag in Kassel auf . Beste Klasse wird in den
einzelnen Konkurrenzen an den Start gehen, darunter Dei¬
ters , Küppers , Haas . Schwartz (Köln ) , Schulze (Magdeburg )
und bei den Damen Reni Erkens - Küppers . — In Leipzig
werden die mitteldeutschen Hochschulmeisterschaften im
Schwimmen durchgeführt .

Tennis Rheinland — Holland . Der traditionelle Tennis -
Länderkampf zwischen dem Rheinland und Holland findet
zum Wochenende in der Essener Tennishalle statt . Auf
beiden Seiten wirken die besten Kräfte mit .

Fkavio Vrogramm
Samstag , den 24 . Februar .

Dentschlandsender. 13 .45 : Nachrichten. 14 : Musik zum Wachs¬
ende . 15 : Wetter , Börse . 15. 15 : Bastelsttinde für Kinder .
15 .45 : Wirtschaftliche Wochenschau . 16 : Konzett , 17 : Sport -
wochensckM . 17 .20 : Tanzmusik . 18 : „ . . . . und zum Feier¬
abend der Dentschlandsender" . 18 .50 : Glockcngeläute voll
der St .-Michaelskirche, Hamburg . 19 : Stunde der Nation ,
19.45 : Ansprache. 20 .05 : Konzert . 22 : Wetter . Presse, Sport ,
22.45 : Deutscher Scewetterb nicht . 23 : Unterhaltungskonzert ,

Südfunk Stuttgart . 13 .15 : Zeit , ackrichten . N13 .35 : Marsch¬
musik. 14 .30 : Jugendstunde . 15. 10 : Lernt morsen ! 15 .30 ;
Polka und Schleifer . 16 : Konzert . 18 : Karl Schönherr.
18 .20 : Wochenschau . 18 .35 : „ Bodenbearbeitung und Düng¬
ung im Hausgarten "

. 18.50 : Zeit, Wetter . 19 : Stunde der
Nation . 19 .45 : Ausspracke. 20 : Konzert . 22 : Zeit , Nach-
rickten. 22 .30 : Unterhaltungskonzert . 00 .00 : Nachtmusik.

Bayrischer Rundfunk . 13 .15 : Zeit , Wetter , Nachrichten , Pro¬
gramm . 13 .35 : Konzert - 14 .30 : Nachrichten , Börse . 14 .40 :
Geistige Strömungen und Kämpfe nach 1500 . 15 : Wir
singen deutsche Volkslieder . 15.20 : Lefestunde . 15 .35 : Wet¬
ter , Landwirtschaft . 15 .50 : Arbeitsmarktbericht . 16 : Konzert .
17 .30 : „ Deutsche Heldcngräber in den Kolonien . 17.50 :
Orgelkonz . 18. 10 : Jugendstunde . 18.50 : Funknachrichten. 19 :
Stunde der Nation . 19 .45 : Ansprache . 20 .05 : Reichssendung.
21 .30 : Erster Teil der Vereidigung der politischen Amts-
lciter . 24 : Marschkonzert .

Sonntag , de» 28 . Februar .
Dentschlandsender. 13 : Musik zum Mittag . 14 : Glückwünsche ,

14 .20 : Iugendfunkspiele . 14.55 : Deutsche Volksmusik . 15 . 15 :
Eine Viertelstunde Schach . 15.30 : Dokumente des Todes —
Dokumente des Lebens 16 : Konzett . 17 : „Vom heldischen
Leben " . 17 .15 : Stunde des Landes. 17 .55 : „ Das Erlebnis
der endlosen Straße "

. 18. 15 : „ . . . und die Fahne ist mehr
als der Tod !" 19.05 : Lieder, die wir an der Front sangen .
19.30 : Besinnliche Stunde . 20 : „ Die endlose Straße "

. 21 .20 :
Kirchenkonzert. 22 : Wetter , Presse, Spott . 22 .45 : Deutscher
Seewctterbericht . 23 : Konzett am Volkstrauertag .

SLdfuuk Stuttgart 13 .15 : Ich halt ' einen Kameraden . 13.50 :
Chorgesang. 14 .20 : „ Eugenik ist not !" 14.45 : Stunde des
Landwirts . 16.30 : Kinderstunde . 17 : Konzett . 18 : Orgcl-
konzett . 18. 15 : „ . . . und die Fahne ist mehr als der
Tod !" 19. 15 : Aus der Dreifaltigkeitskirche Ulm . 20 . 15 :
Schallplattenkcnzett . 20 .30 : „ Wallenstein" . 22 : Zeit, Nach¬
richten . 22 . 15 : Oertl . Nachrichten, Wetter , Spott . 22 .30 :
Aus Krunnahübel -Brückenberg .23 .10 : Konzert am Dolks -
traucrtag . 00.00 : Nachtkonzert .

Bayrischer Rundfunk . 14 : Zeit, Wetter , Programm . 14.10 :
Für unsere Landwirtschaft. 14.30 : Konzett zum Bolks -
trauettag . 15.30 : Krummhübel -Brückcnberg. 15.50 : „ Der Kö¬
nigsplatz"

. 16 .30 : Konzert . 18.15 : „ . . . und die Fahne ist
mehr als der Tod !" 19. 45 : Wetter , Spottvorbericht . 2Q;
„ Wallenstcin " . 22 : Zeit , Wetter Nachrichten , Sport . 22 .35 :
Unterhaltungskonzert .
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Grundsatz allezeit

Vollkommenheit!
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„Kraft durch Freude."
Durch die nationalsozialistische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " haben jetzt die
ersten Volksgenossen ihre Erholungsreisen angetreten . Von Berlin aus sind

1000 Arbeitskameraden nach Ober bat,ern zum Wintersport gefahren .

Wieder steifende BevöLheruw dLszi f fern !
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Erhöhter Geburtenüberschuß .
Ein Überblick über die Entwicklung der Bevölkerung Preußens im dritten Vierteljahr
1933 zeigt, daß die Zahl der Eheschließungen stark zugenommen hat , und daß die Ge¬
burtenzahl sich gehoben hat . Ebenso hat sich die Sterblichkeit nicht unerheblich vermindert .

LMSS' - , ,

Zum 70. Geburtstag des Dichters Hermann Stchr,
der jetzt mit dem Adlerschild ausgezeichnet wurde , überbrachte ihm auch

eine Trachtenabordnung in seinem Heim in Schreiberhau ihre Glückwünsche.

Neuer Segelflughöhenweltrckord.
Heinrich Dittmar hat in Rio de Janeiro auf seinem
Segelflugzeug „Condor " mit einer Höhe von 4200 Meter
einen neuen Höhensegelflugweltrekord für

Deutschland ausgestellt.
AT .8 :.Aj * SAUANTfeO

rmv-

Em SA . -Denkmal tn der Reichskanzlei

I. . 0 itsoU C

>' i ; e _ . , .- v-
MWiW

mm
In drei Tagen von Südamerika nach Deutschland

Der Umschlag eines Briefes , der mit der ersten Luftpost von Südamerika
Deutschland in neuer Rekordzeit gekommen ist. Lordsiegelbewahrer Eden in Berlin

Der englische Sonderbeauftragte für die Abrüstungsve ,
Handlungen , Lordsiegelbewahrer Eden ( links ) , b>

seiner Ankunft in Berlin .
Links : Das neue belgische Königspaar.

Leopold III . von Belgien mit seiner
jungen Gattin , der geborenen Prinzessin
Astrid von Schweden , der seinem Vater

auf den Thron folgen wird .

GriechischerMinisterbesuch in Berlin .
-3hr Besprechung deutsch^griechischer Wirtschaftsfragen traf in der Reichshauptstadt dergriechnche Wirtichaftsminister Exzellenz Pesmatzoglou (der dritte von links ) ein . Rechts neben
t ™ , ® lIU| ^ ^ ^ tosenberg , der Chef des Außenpolitischen Amtes der NSDAP .,Reichsrnnennnntster „ i . Frick und Frau Dr . Sizza Karaiskakis , die Presievertreterin

Griechenlands im Reich
Englands Jugenderziehung.

Die Schüler englischer Lehranstalten - hier Eton -Boys — werden militärisch aus -gebildet und verstehen selbst ein Maschinengewehr zu bedienen
I
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